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Engliſches Intereſſe am Minderheitenproblem 


internationale — Entipannung 


Kattowitz. Wie wir bereits berichtet haben, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen ein Abgeordneter unſerer engliſchen Bru⸗ 
derpartei in Polen, um an Ort und Stelle die Minderhei⸗ 
tenfrage zu ſtudieren. Ein Mitglied der Redaktion des 
„Volkswille“ benutzte die Gelegenheit, um den Abgeordneten 
Oberſt Cecil Malone über feine erſten Eindrücke zu befragen. 
Abgeordneter Malone kam aus Warſchau über Lemberg, wo er 
bereits mit den ukrainiſchen Sozialiſten Fühlung nahm. Auf 
unſere Frage, ob er im Auftrage der Labour Party dieſe Stu⸗ 
dienreiſe unternommen habe. antwortete uns Abgeordneter 
Malone, daß es ſich bei ſeiner Neife um perſönliche Füh⸗ 
Iungnahme mit den Minderheiten handle, da er ſich davon 
überzeugen wollte, wie ſich die Verträge auswirken, unter welchen 
auch Englands Name ſtehe. Die Labour Party iſt heute Re⸗ 


gierungspartei und daher könne es ihm als Abgeordneter 


dieſer Partei nicht gleichgültig ſein, wie die Verträge gehand⸗ 
habt werden. 

Es könne natürlich keine Rede davon ſein, daß ſich 
Oberſt Malone oder gar die engliſche Regierung in die in⸗ 
neren Verhöältniſſe des polniſchen Staates einmiſche 
oder gar die Handhabung, beziehungsweiſe die Behandlung dei 
Aber die verſchiedenen 
Preſſemeldungen haben doch Formen angenommen, daß man dem 
Minderheitenproblem in Polen ein größeres Intereſſe wid⸗ 
men muß. Von deſſen Löſung hängt ja auch die Befriedigung 
Europas ab. J 

Das, was Oberſt Malone bisher in Polen über die Minder⸗ 
heiten erfahren habe, möchte er noch nicht mit einem abſchließen⸗ 
den Urteil belegen. Es ſind gewiſſe unerfreuliche Er⸗ 
cheinungen, die aber wohl auf die „innere Maſchinerie“ (ge⸗ 
meint ſind die Behörden) zurückzuführen ſind. Oberſt Malone iſt 


der Anſicht. daß die Verwirklichung der Grundſätze 
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er Sozialiſtiſchen Arbeiter internationale hier 
eine Entſpan nung herbeiführen könnten. Vor allem aber 
werde die Labour Party für einen beſonderen Ausſchuß 

ür Minderheitenfragen beim Völkerbund ein⸗ 
treten, wie ja dies auch durch Dr. Streſemann bereits gefordert 
worden iſt. Was die Geſamteinſtellung Englands gegenüber 
Polen betrifft, jo könne Oberſt Malone nur unterſtreichen, 
was der Porſitzende, Genoſſe Cramp, ſeinerzeit bei der War⸗ 


bauer internationalen Demonſtration für die Demokratie ges 


lagt habe, daß die engliſche Arbeiterpartei nicht nur für die 
efreiung der engliſchen Arbeiter, ſondern für die Frei⸗ 
eit der Arbeiter der ganzen Welt eintrete. 
Oberſt Malone wind noch einige Tage in Polen bleiben und 
duch die oberſchleſiſchen Arbeiterverhältniſſe 
udieren. Sein Intereſſe konzentriert ſich im Augenblick auf 
en Ulitzprozeß, an welchem er teilnehmen will. Oberſt 
alone iſt der Anſicht, daß jetz t, nach Abſchluß der deutſch⸗pol⸗ 
dischen Verträge, und insbeſonders durch die Annahme des Liqui⸗ 
detionsablommens aus dem Noungplan, der Ulitzprozeßh, 
ige erſte Etappe ſein könnte, mo man an die Ent⸗ 
pannung in der Minderheitsfrage herantre⸗ 
en kann. Ein abſchließendes Urteil will Abgeordneter Malone 
St nach Beendigung ſeiner Studienreiſe in der engliſchen Preſſe 
abgeben. : 4 f 
N Wir möchten unjererjeits unterſtreichen, daß die Min⸗ 
Paheitsſozialiſten und auch die nationalen Minderheiten 
2 lens jeden Schritt begrüßen werden, den man im 
in ande vollzieht, um eine Entſpannung in dieſer jo 
j eraus kritiſchen Frage herbeizuführen. Aber, wie hier 
on immer betont worden iſt, bedarf dieſes Problem einer 
nter nationalen Regelung, um nicht nur ein⸗ 
zelnen Staaten Pflichten aufzuerlegen, die zu tragen alle 
dorpflichtet ſind, die an der Verwirrung der Nationen 
urch die Friedensverträge einen großen Ankeil haben. Daß 


em Abgeordneten Malone an einem gründlichen Stu⸗ 


e 
ſtum liegt, haben wir bereits aus ſeinen verſchiedenen An⸗ 
agen zur Minderheitsfrage im engliſchen Unterhaus ge⸗ 
And es iſt nur erfreulich, wenn es in der engliſchen 
!beiterpartei Männer gibt, die ſich auch dafür interellieren, 
fi de ſich Verträge auswirken, unter denen Englands Name 

als für dieſe Verträge verantwortlich befindet. 
kan Die Haltung der engliſchen Arbeiterpartei iſt ja be⸗ 
find und Aa ri noch der Artikel des gegenwär⸗ 
ide 


en linifterprä nten Macdonald, den dieſer vor 


1 Fünderheitsfeindlich eingeſtellten Staatsmännern ſo hef⸗ 
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umſtritten wurde. Abgeordneter Malone teilt 


a den Standpunkt des Genoſſen Macdonald, der ſich ja 


hier wiederum auf die Grundſätze der ſozialiſtiſchen 


Regierungsantritt ſchrieb und der dann von den 


Arbeiterinternationale ſtützt. Würden dieſe Grundſätze ver⸗ 
wirklicht, die ja auch beſonders das Elternrecht hervorheben, 
was gerade jetzt in Polen ſogar in Oberſchleſien bezüglich 
der Nationalität durch die behördlichen Organe beſtritten 
wird, ſo wären wir einen großen Schritt vorwärts. Nach 
ſozialiſtiſchen Grundſätzen haben die Eltern das alleinige 
Recht zu beſtimmen, in welcher Sprache und unter welchen 
Vorausſetzungen ihre Kinder erzogen werden ſollen. Dieſe 
Grundſätze gelten beſonders den Nationaliäten, die ſich noch 
in der Entwicklung befinden und es wird hier nicht das 
Recht beſtritten, die Nationaliät zu wechſeln. ? 

Die Bildung eines Minderheitsausſchuſſes 
beim Völkerbund iſt eine ſozialiſtiſche Grundforderung. Es 
ſoll nicht über die Minderheiten in irgend einem Diplo⸗ 
matengeſchwätz entſchieden werden, ſondern der Minderheits⸗ 
ausſchuß muß Gelegenheit nehmen, an Ort und Stelle die 
Lage der Minderheiten zu unterſuchen, ihre Beſchwer⸗ 
den unbeeinflußt von den Regierungen nachzuprüfen 
und darnach dem Völkerbund Richtlinien zur Entſcheidung 
über die Beſchwerden vorzulegen. Heute erledigen das die 
Diplomaten je nach der politiſchen Situation, und von einer 
Berückſichtigung der Intereſſen der Minderheiten 
kann naturgemäß keine Rede ſein. Wenn die engliſche 
Arbeiterpartei, die heute durch ihre Regierung im Völker⸗ 
bund einen bedeutenden Anteil hat, für dieſen Minder⸗ 
heitsausſchuß eintreten will, ſo bildet das einen Schritt vor⸗ 
wärts auf dem Wege, den hier ſchon vor langer Zeit Ge⸗ 
noſſe Dr. Breitſcheid gewieſen hat und den dann der 
deutſche Staatsmann Dr. Streſemann mit bewunderns⸗ 
wertem Geſchick vor dem Völkerbund vertreten hat. 

Nun ſoll man auch dieſer Reiſe des Abgeordneter Oberſt 
Malone nicht übertriebene Bedeutung beimeſſen. 
Wir müſſen ihm als Sozialiſten ſchon dankbar ſein, wenn 
er es unternommen hat, ſich in dieſer ſchwerbewegten Zeit 
überhaupt für die polniſchen Minderheiten zu intereſſieren, 
die man beim Völkerbund, und uns Oberſchleſier insbeſon⸗ 
ders, am liebſten wegwiſchen möchte. Iſt dies auch 
vom weltpolitiſchen Standpunkt verſtändlich, daß man dieſes 
Unrecht an Oberſchleſien nicht gern in Erinnerung gebracht 


wiſſen will, ſo iſt es eine brennende Wunde, die wir wie⸗ 


derum geheilt ſehen möchten. Und wenn ſich da Intereſſen⸗ 


ten finden, die dieſes Werk mitbereinigen wollen, ſo können 


ſie der Dankbarkeit der oberſchleſiſchen Arbeiterklaſſe gewiß 
ſein. Wir unterſtreichen dies beſonders, um zu betonen, 


Berlin. Nach dem „Tag“ hat in der letzten Zeit eine er ſte 
Fühlungnahme zwiſchen Zentrum und Sozialdemo⸗ 
kratie ſtattgeſunden mit dem Ziele, die Sozialdemokratie wie⸗ 
der in die Regierungskoalition einzubeziehen, nachdem die für 
dieſe Partei unangenehmen Steuergeſetze mit Hilfe der Rechten 
oder des Artikels 48 angenommen ſeien. Man Hoffe die Hilfs⸗ 
maßnahmen für den Oſten und für die Landwirtſchaft 
ſo verzögern zu können, daß die Rechte erſt gezwungen werde, die 
Finanzgeſetze anzunehmen, um die Agrargeſetze nicht zu gefährden. 
Die Tendenz gehe weiter dahin, zwar die Agrargeſetze in einer 
infolge der ſtarlen Widerſtände bei Zentrum und Demokraten ver: 
wäſſerten Form durch die Rechte annehmen zu laſſen, die Aus⸗ 
führung der Geſetze aber ſpäterhin, ſoweit ſie nicht ſchon in Pren⸗ 
ßen ſabotiert würden, in die Hand eines Ernährungsminiſters 
der großen Koalition zu legen. g 


PVolniſche Wirkſchaftskr e 
gegen die deulſche Ausfuhr 
Warſchau. Nach Wahl der Vorſtandes in der letzten 
Verſammlung der größten polniſchen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tion „Leviatan“ wurde auch die Frage erörtert, welche Maß⸗ 
regeln getroffen werden könnten, um i m Falle des In⸗ 
krafttretens des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 


den polniſchen Markt vor der Ueberſchwemmung 


deutſcher Waren zu ſichern. Zunächſt werde all⸗ 
gemein die Notwendigkeit anerkannt, das polniſche Zoll⸗ 
ſiſtem abzuſchaſſen. Ferner müßte man Mittel und Wege 
finden, u m die polniſche Ausfuhr zu heben 
d die polniſche Induſtrie⸗Organiſation raſcher zu geſtal⸗ 
d, um ihr das Uebergewicht auf den In⸗ 
landsmarkt zu ſichern. 


Gehnfucht nach ſozialiſtiſcher Koalition? 


Fühlungnahme zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie 


Die Skudienreiſe des Abgeordneten Oberſt Malone — Löſung nach den Grundſätzen der ſozialiſtiſchen Arbeiter ⸗ 
durch die Errichtung eines beſonderen Ausſchuſſes für Minderheitsfragen beim 
Völkerbund — Der Alitz⸗Prozeß als Borbote? | 


| Der Gründer 2 

eines neuen Montantruſts im Rheinland 

Generalderektor Dr. Silverberg, der Aufſichtsratsporſitzende der 

Nheiniſchen A.⸗G. für Braunkohlenbergbau und der Harpener 

Bergbau A.⸗G., durch deren weitgehenden Aktienaustauſch eine 

neue enge Gemeinſchaft zwiſchen Braunkohle und Steinkohle ges 
ſchaffen wurde. 


daß wir auf dem Boden, auf den uns das Schickſal geſtellt 
hat, das Werk des ſozialiſtiſchen Aufbaus, mit unſeren pol⸗ 
niſchen Klaſſengenoſſen bewerkſtelligen wollen, und das 


können wir nur, wenn uns auch die national⸗ 


kulturellen Bedingungen erfüllt werden, 
was heute leider nicht der Fall iſt. Denn die Geſetze ſind 
gut, die Polen in dieſer Frage hat, leider ſtehen ſie nur auf 
dem Papier und wir wünſchen ſie in die Praxis — de 


das iſt doch ſchließlich ihr Zweck. 


Die ukrainiſchen Sozialiften- 
für die Einheitsfront 
Zuſammenarbeit aller Sozialiſten in Polen. 

Am 30. März fand in Lemberg eine Sitzung des erweiter⸗ 

ten Zentralkomitees der Ukrainiſchen Soz'ialdemokratiſchen Partei 
in Polen und der Mitglieder der Ukrainiſchen Gewerkſchaftskom⸗ 
miſſion ſtatt. In dieſer Sitzung wurde eine Entſchließung ge⸗ 
ſaßt, die ſich beſonders ſcharf gegen die immer mehr anwachſende 
Reaktion und die diktatoriſchen Gelüſte der gegenwärtigen Macht⸗ 
haber wendet. Das ukrainiſche Proletariat wird aufgerufen, mit 
doppelter Energie den Kampf gegen die Reaktion im Zeichen des 
roten Banners des Sozialismus gemeinſam mit den anderen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien zu führen. Des weiteren wird die ulraini⸗ 
ſche Arbeiterſchaft aufgefordert, mit Rüchſicht auf die immer ſchär⸗ 
fer werdende Wirtſchaftskriſe in Maſſen den Klaſſengewerlſchaf⸗ 
ten beizutreten, um den Forderungen der Arbeiterſchaft mehr 
Nachdruck zu verleihen. Im Laufe der Monate April und Mai 
ſollen in allen Ortſchaften, wo Ortsgruppen der Ukrainiſchen So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei beſtehen, Verſammlungen abgehalten 
werden, in denen auf die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſfes 
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U 


der geſamten Arbeiterſchaft Polens in den Klaſſengewerkſchaften 


hingewieſen werden ſoll. N 
Des weiteren wurde beſchloſſen, die Maifeier gemein ſa m 
mit den ſozialiſtiſchen Parteien anderer Nationalitäten 


zu begehen, 


. 


Konſervativer Vorstoß 
gegen die Arbeiterregierung 


Henderſons Antwort — Eine neue franzöſiſch⸗engliſche Entente? 


London. Auf die während der Montagſitzung des Unter⸗ 
hauſes an die Regierung gerichteten 10 Fragen, die durchweg 
von konſervativer Seite ſtammten, erwiderte Hender⸗ 
ſon zuſammenfaſſend, daß Macdonald in naher Zukunft in der 
Lage zu fein hoffe, eine umfangreiche Erklärung über die po⸗ 
litiſchen Verhandlungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich abgeben zu können. In der Zwiſchenzeit hoffe er, daß das 
Haus noch eine kurze Weile die Zurückhaltung bewahren werde, 
die es bisher gezeigt hat. a 

Dieſe Auffaſſung der Regierung drang jedoch nicht durch, da 
das Haus auf Antrag des konſervativen Abgeordneten Locker 
Lampſon beſchloß, Montag abends um 19,30 Uhr in eine Aus⸗ 
ſprache über die Frage der Auslegung des Artikels 16 des Völker⸗ 
bundsſtatuts einzutreten. Der konſervative Vorſtoß hat im ge⸗ 
genwärtigen Augenblick beſondere Bedeutung, da z. 3t. 
des Unterhausbeſchluſſes bereits der Bericht über die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung auf Grund der Berichterſtattung 


Briands bekannt war. Der Nachdruck, dem darin die Feſtig⸗ 
keit Briands hervorgehoben und ſeine Haltung ausdrücklich ge⸗ 
billigt wurde, hat die Ungeduld des Parlaments, über die Bes 
ſprechungen Klarheit zu erhalten, wieder verſtärkt. Die Möglich⸗ 
keit, daß eine politiſche Formel mit irgend einer weitergehenden 
Bedeutung gefunden werden könnte, die für England und Frank⸗ 
reich annehmbar iſt, ohne eine Neuorientierung der italieniſchen 
Politik hervorzurufen, die von England zu vermeiden geſucht 
wird, iſt gering. Die Verſuche der Einigung gehen nun in der 
Richtung, daß man in loſer Form eine Gewähr für die ſpätere 
Zusammenarbeit in Genf zu finden ſucht, ohne daß jedoch Eng⸗ 
land eine franzöſiſche Interpellation des Artikels 16 im Sinne 
beſtimmter Sanktionsverpflichtungen eingehen würde. 
Dieſe unverbindliche Formel, zuſammen mit der Verein⸗ 
barung in einigen techniſchen Punkten, würde nach außen hin ge⸗ 
nügen, einen Erfolg der Fünf⸗Mächte⸗Beſpre chungen 


feſtſtellen zu können. 


Ernſte Lage in Indien 


Ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen Gandhis Anhängern und der Polizei 


London. Bei der Fortſetzung der Verletzung des 
Salzmonopols durch Gandhi iſt es in Aat Gujarat zu 
ernſten Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. Die 
Menge griff die Polizei bei dem Verſuch, das von ihr geſammelte 
Salz zu beſchlagnahmen, an, wobei zwei Poliziſten ver⸗ 
wundet wurden. Zwei Rädelsführer wurden verhaftet. An 
der Küſte von Bombay und an anderen Orten haben kleinere 
Gruppen die Salzgewinnung aus dem Meere fortgeſetzt. Die 
Taktik der Regierung iſt darauf gerichtet, lediglich die Führer 
der Bewegung zu verhaften. Drei der bedeutendſten Mitarbeiter 
Gandhis ſind wegen der Verletzung des Salzmonopols zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Bei der Bekanntgabe des 
Urteils erklärte Gandhi, er habe von der Regierung nichts ans 
deres erwartet. Er wolle ſich dem Vizekönig unterwerfen, falls 
dieſer die Salzſteuer abſchaffe. 


Streikunruhen von Eiſenbahnern 
in Bombay 


London. Vor einer Eiſenbahnſtation in Bombay verſam⸗ 
melten ſich am Montag abends ſtreikende Eiſenbahner. Die 
mehrtauſendtöpfige Menge nahm eine drohende Haltung 
an, worauf die Polizei von der Waffe Gebrauch machte. Eine 
Perſon wurde getötet. 2 


Barum Gandhi nicht verhaftet wird 


London. Der erſte Tag des Feldzuges für die indiſche 
Unabhängigkeit führte nach ergänzenden Berichten aus 
Indien zu insgeſamt 12 Verhaftungen. Unter den Verhafteten 
befinden ſich der Sohn Gandhis und einer der Hauptmitarbeiter 
Gandhis Manilal Kothari. Gandhis Bewegungsfreiheit iſt bis⸗ 
her nicht beeinträchtigt. Die Regierung hat ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß eine Verhaftung des Hinduführer vorläufig 
nicht in Frage kommen könne, da das von Gandhis Anhängern 
hergeſtellte Salz ſich für menſchlichen Genuß nicht eigne und daher 
5 als Verletzung des Salzmonopols der Regierung anzuſehen 

Der Feldzug Gandhis wird nach engliſcher Auffaſſung 
ſtark beeinträchtigt durch die Tatſache, daß etwa 60 Millionen 
Angehörige der niedrigſten Kaſte, der ſogenannten Parias, Gandhi 
die Gefolgſchaft verweigert haben. Die Führer der Parias haben 
beſchloſſen, Gandhi Widerſtand zu leiſten, weil er bisher 
ihren Forderungen in religiöſer und ſozialer Hinſicht zu 
geringe Beachtung geſchenkt habe. In ausführlichen Meldungen 


Doktor Hella Welling 
auf der Anßlagebank 


Roman von P. Wild. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Oft quälte ihn eine bedrückende Zwangsvorſtellung. Keiner 
ſchaute in die Seele des anderen, auch der Richter nicht. Da rum 
wurde manches Recht zum Unrecht, weil kein Auge untrüglich er⸗ 
gründete, wo Schuld war oder Unſchlud. 

Wieviel Lug und Trug war um ihn her! Viele hatten, wie 
Hella Welling, ihre Unſchuld beteuert, Gott zum Zeugen ange⸗ 
rufen, um ſchließlich unter der Wucht der Beweisführung ein Ge⸗ 
ſtändnis ihrer Schuld abzulegen. 

Er war kein leichtgläubiger oder phariſäeriſcher Richter, ihm 
hieß Menſch ſein Sünder ſein; doppelt ſchwer ſchien ihm, an 
eigener Sünde gemeſſen, jener Weg zur Wahrheit. 

Auch hier hieß es: alle menſchlichen perſönlichen Regungen 
beifeite ſchieben, objektiv bleiben. 

Wenn auch die Beweisführung gegen Hella Welling ſprach 
waren Indizien ein künſtlicher Bau ohne Antergrund; ein 
Windſtoß vermochte ſie zu verwehen, wie Sturm einen trockenen 
Sandhaufen. 

Kannte er Hella Welling? Es war ſchwer, hinter ihre Ver⸗ 
ſchloſſenheit zu ſehen. 

Gewiß aus dem vorigen Prozeß hatte ſich ſonderlich von 
Malward ein wenig günſtiges Charakterbild ergeben; doch alle 
Schuldbeweiſe zerrannen, als er ſein Alibi nachweiſen konnte. 
Allerdings hatte nicht er es erbracht, ſondern die intereſſante 
indiſche Prinzeſſin, die ſchließlich jene Franzöſin ausfindig ge⸗ 
macht hatte, mit der Malward an jenem Tage gemeinſam in 
Sortent war. Damit ſchied er faktiſch als möglicher Mörder 


8. 

Lella Welling aber war Hannys einzige Begleiterin gewe⸗ 
ſen; ſie hatte ihr eingeſtandenermaßen das vergiftete Schlaf⸗ 
pulver gereicht, und ihre phantaſtiſche Begründung des geheim⸗ 
nisvollen Spazierganges zu der ungewöhnlichen Zeit entbehrie 
jeder Möglichkeit. 

Auch ihr Intereſſe für Giftfragen war bedenklich, noch de 
denklicher allerdings ihr Leugnen, mit Dhatura ‚experimentiert 


engliſcher Sonderberichterſtatter wird weiter feſtgeſtellt, daß 
Gandhi durch die Zurückhaltung ſtarſt in die Defe nſive ge 
drängt worden ſei. Es ſei möglich, daß der Hinduführer in 
Kürze wieder von Danali abziehen werde, um ſein Tätig⸗ 
keitsfeld nach einem günſtigerem Platz zu verlegen. 


Eine Unterredung von Hoeſch mit Briand 
Paris. Von amtlicher deutſcher Seite in Paris wird mitge⸗ 
teilt? Der deutſche Bolſchafter von Hoeſch hatte am Montag 
eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenmiwiſter Briand. 
Dabei kamen verſchiedene Fragen, die ſich aus der nunmehr er⸗ 
folgten parlamentariſchen Erledigung der Haager Abkommen in 
Deutſchland und Frankreich ergeben, zur Erörterung. 


Führer, der 


zu haben. Ebenſo na“ denklich ſtimmte die Tatſache von Doktor 
Laſſens Studienreiſe nach Mexiko zwecks Giftſtudien auf einer 
Schlangenfarm, die er kurz nach der Kataſtrophe angetreten 


tte. a 
Wohin er ſchaute, nirgends ergab ſich ein wirkliches Ent⸗ 
laſtungsmoment für Hella Welling. 

Ueber ihr Verhältnis zu Doktor Laſſen hatte ſie nach jenem 
einen Male nicht wieder geſprochen. Von anderer Seite hatte er 
erfahren, daß ſie mit ihm verlobt war. Warum ſchwieg ſie dar⸗ 
über? 

„Alles habe ich ertragen; 
Damit hatte ſie jede weitere 
gelehnt; ſo gab es auch hier ein Abgleiten in Dunkelheiten. 

„Ein Herr möchte den Herr Unterſuchungsrichter ſprechen“, 
meldete der Sekretär. 

„Sein Name?“ 

„Den hat er nicht genannt; doch kommt er wegen des Mal⸗ 
ward⸗Welling⸗Prozeſſes, Herr Unterſuchungsrichter.“ 

„Bitten Sie um ſeinen Namen!“ \ 

Wenige Augenblicke ſpäter kehrte der Sekretär zurück. 5 

„Ein Ausländer Ich habe ſeinen Namen nicht recht verſtan⸗ 
den. Es ſei dringend.“ 

„Sicher wieder einer dieſer verfligten Reporter, die ſich unter 
irgendeinem Vorwand vor dem Prozeſſe orientieren und morgen 
in großer Aufmachung das „Neueſte“ bringen. Der ſoll ſich wun⸗ 
dern Laſſen Sie ihn eintreten!“ 

„Blackfield,“ ſtellte der Glattraſierte ſich vor und ſtreifte in 
ſichtlicher Neugier die nüchterne Umgebung und den Unter⸗ 
ſuchungsrichter. 

„Sie find der Leiter der Unterſuchung des Malward⸗Welling⸗ 
Prozeſſes?“ 

„Allerdings.“ 

Der Unterſuchungsrichter war überzeugt, daß er es mit einem 
geriſſenen Reporter zu tun habe. 

3 habe keinerlei Einfluß auf die Platzverteilung,“ begann 
er kurz. 

Der andere lächelte. 

„Ich bin kein Reporter, ſondern komme aus London, wo ich 
Baron Malward zufällig bei einer Geſellſchaft bei Prinzeſſin 
Awad Hera Chutteryee kennen lernte.“ i 

Der Unterſuchungsrichter horchte bei dem Namen auf, lehnte 
ſich leicht in den Seſſel zurück und wartete. 


aber hieran laſſe ich nicht rühren!“ 


Deutfches Poſtſlugzeug in England abgeſtürzt 
Das planmüßige Poſtflugzeug „D 1649“ der Deutſchen Lufthanſa — eine einmotorige Junkers⸗Maſchine 
Typ W 33 — iſt am 7. April kurz nach ſeinem Start von dem Londower Flughafen Croydon abgeſtürzt und verbrannt. 
Pilot Karl Weſſel (im Ausſchnitt), und der 


Unterhaltung über dies Thema ab⸗ 


Einigung im Reichskabinelt 
über die Agrarfragen x 
Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett befaßte 
ſich in ſeirer unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning 
ſtattgehabten Sitzung auf Grund einer Vorlage des Reich⸗mini⸗ 
‘ters für Ernährung und Landwirtſchaft über ein 
„Geſetz zum Schutze der Landwirtſchaft“ mit den 
Agrarfragen. Die mehrſtündige Ausſprache führte zu einer 
grundſätzlichen Einigung. Eine abſchließende Kabinetts⸗ 
ſitzung wird Dienstag nachmittag ſtattſinden. 
Zufammenftoß zwiſchen ruſſiſchen 
Bauern und Grenzwachen 
Warſchau. Nach polniſchen Meldungen aus Wilna er⸗ 
zählen Flüchtlinge aus Sowjetrußland von einem bluti⸗ 
gen Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen Grenzwachen 
und ruͤſſiſchen Bauern an der ruſſiſchen Grenze. Danach 
ſeien rund 150 Einwohner von zwei Dörfern bei dem Verſuch 
über die Grenze zu flüchten, von den Grenzwachen und einer 
berittenen Abteilung der GPU. niedergemetzelt worden. 


Der Raubmord 


in der Warſchauer Wechſelſtube 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem Raubmord an dem 
Beſiter einer Wechſelſtube find 14 verdächtige Perſonen verhaftet 
worden, darunter die Braut eines im Gefängnis ſitzenden Ver⸗ 
brechers, der vor über einem Jahr auf die Tochter des Ermor⸗ 
deten einen ähnlichen Raubüberfall verüben wollte, jedoch recht⸗ 
zeitig daran gehindert werden konnte. Er wurde ſeinerzeit zu 
8 Jahren Kerker verurteilt. Die Polizei hat ſeine Braut und 
ſeide Freunde in der Annahme verhaftet, daß der Raubmord 
auf ihr Konto zu buchen iſt. . 


London über Tardien überraſcht 
London. Die neuen franzöſiſchen Forderungen an Deulſch 
land vor der Räumung der dritten Rheinlandzone durch die 
franzöſiſchen Truppen find auch für die politiſchen Kreiſe 
Englands etwas überraſchend gekommen. Die Worte Tat 
dieus, daß die Zerſtörung der bedeutſamen Feſtungsanlagen. 
worunter der Brückenkopf von Kehl verſtanden wird, „vollſtändig 
und nicht nur ſcheinbar ſein müſſe“, werden nach Anſicht des kon“ 
fervativen „Evening Standard“ in Deutſchland Erregung hervor 
rufen. Die Deutſchen feien zwar zur Zerſtörung dieſer An⸗ 
lagen bereit, würden ſich aber nicht der Entſcheidung des Unter. 
ſuchungsausſchuſſes unterwerfen. Eine Löſungsmöglichkeit Med 
das Blatt darin, daß der Völkerbund eingeladen wird, zu beſtä⸗ 
tigen, daß die Zerſtörung bona fide durchgeführt wurde. 


von dem hier gezeigten 
Sein 


Bordmechaniker haben den Tod gefunden. 


1 
logie,“ fuhr der andere fort. 
bin Graphologe aus Leidenſchaft,“ erklärte er. „Da mir 1 


ſich ſträubte, eine Schriftprobe zu ſchreiben; doch 
Ich habe viele Handſchriften geſehen; als ich N 
ich erſchrocken. Sie enthüllte mir ein furchtba 1 
das ich nicht wußte. Ich erſah aus der Schrift, daß der Mann 
ein Veybrecher war.“ i N BA 
„Haben Sie dieſe Charakteriſtit in jener Geſellſchaft ent 


hüllt?“ 5 
„Ich bin Gentleman. Doch habe ich im Studio noch am 

ſelben Lend eine ausführliche Studie gemacht, die ich Ihnen 

hiermit übergebe. $ 


Ich betone nochmals, ich wußte nichts von Malward. Doch 
wurde mein Intereſſe wach. Ich ſetzte mich mit meinem Freunde, 
Detektiv Boothwell, in Verbindung. Seine Tätigkeit erbrachte 
u 425 ſchwerwiegende Beweiſe, die für eine Schuld Malwards 
rechen.“ 0 
„Haben Sie einen wirklichen Schuldbeweis?“ drängte der Un“ 
terſuchungsrichter. N wi 
„Die Schriftprobe. Sie hat mich direkt gepackt. Für mich it 
dieſer Prozeßverlauf ausſchlaggebend. Iſt Malward unschuldig . 
ſo hänge ich die Graphologie an den Nagel. Dann trügt TR 
Doch er ift ſchuldig, Herr Unterſuchungsrichter!“ 4 
„Ihre perſönlichen Anſichten haben wenig mit dem Prozeß 4 
tun, Herr Blachfield. Wenn das“ — er wies auf die Schriftprobe 4 
mit beigefügter Erläuterung — „Ihr ganzer Schuldbeweis iſt, ber 7 
daure ich, nichts damit anfangen zu können. Unſere Gerichte de 7 
nötigen andere Beweiſe.“ i g 
„Aber Sie begehen einen Mord, wenn Sie einen anderen 
des Mordes besichtigen.“ 44 
„Herr Blackfield, noch ſtehen wir vor dem Prozeß. Auch Sie 
werden ſich beſcheiden müſſen, was er uns bringt.“ 
Der Unterſuchungsrichter erhob ſich. 0 a, 

Der da vor ihm ſchien ein halbverrückter, ſpleeniger Englän⸗ 

der mit fixen Ideen zu ſein. ; 1. 
„Entschuldigen Sie mich, ich habe eine dringende Sitzung 
„Schade! Ich wollte Ihnen noch Näheres über Malward, on 2 

ich durch meinen Freund, Detektiv Booihwell, überwachen lich, 7 
richten. Und wollen Sie die Schriftprobe nicht einmal dur“ 


Gortſetzung folgt.) 


mimwoch den 9. April 1930 


nicht“. 
Es iſt 


Polniſch⸗Schleſien 


April 


Er iſt jetzt da, und wir kriegen es beſſer! 
Ein guter Geiſt ſchwebt um die Nawagewäſſer, 
Und langſam und endlich treibt auch der Flieder. 


Die guten Menſchen lieben ſich wieder 


And an den Schlechten iſt wenig gelegen. 
Gewiß, ſo manchmal gibt es auch Regen. 


ich darum werden die Bauern nicht weinen. 
Wir freilich, wir unverſtändigen Städter 
Verlangen täglich nur ſchönes Wetter, 
Und immer ſollte die Sonne ſcheinen. — 


en rüſtet man in den Vereinen 

Und allenthalben. Es geht um die Wahlen! 
Wir haben zu viel an Steuern zu zahlen 

Und find auch ſonſt nicht ſo reſtlos zufrieden. 
Der Herr hat uns freilich den Rzad beſchieden, 
Der zu uns paßt. a 


5 Das i ſt es ja eben! 
Wir möchten am liebſten anders leben 
Und wiſſen nicht wie. Die Sirenen winken 
Gehſt du zur Rechten, gehſt du zur Linken? 
Hier die Sanacja, dort Korfanty, 
Und hinten die Sowjets, ganz vorn die Chriſten. * 
Ja, Bruder Arbeiter, wählſt du die! 


Ich denke wir bleiben Sozialiſten. oki. 


Worte und Taten 


Der Volksmund ſagt: „Hunde, die viel bellen — beißen 
In dieſem Ausſpruch ſteckt Sinn, ſogar ein tiefer. 
eine alte Wahrheit, daß Leute, die viel reden, ſich 
fab ei erſchöpfen und dem großen Wortſchwall keine Taten 
— laſſen, denn die Redewendung vom „Bellen“ und 
Vier „Beißen“ bezieht ſich 11 7 nur auf die beſchwanzten 
terbeiner, jondern auch auf die Menſchen. Darauf hat 
ve der Volksmund es abgejehen, als er ſeinen klugen und 
hinnelchen Ausſpruch prägte, nur ſoll man ihn nicht wörtlich 
innehmen. Wir führen den Wahlkampf für den Schleſi⸗ 
5 en Sejm, wir möchten ſagen für das faber Heimat⸗ 
ment und dieſer Kampf iſt um ſo intereſſanter, weil 
ür uns alle gegenſeitig kennen. In dieſem Kampfe ſteckt 
gef ragikomik, weil die, die ihn führen, das entgegen⸗ 
und g beweiſen müſſen, was fie bis jetzt getan haben. An 
de für ſich fällt das den „großen Führern“ nicht ſchwer, 
— die haben bereits eine Uebung darin, aber dann treten 
ire Gegner gegen die Todfeinde auf und halten ihnen 


a ——1 Taten entgegen. Das iſt dann ein wenig unangenehm, 
Eindruck verwi i 
* erwiſcht bezw. die 
Taten aßlenkt Ah 


a muß ſchnell etwas gefunden werden, was den 


darin haben die „großen Führer“ 


u 1 N eine Uebung, die gewöhnlich darin beſteht, daß man in den 


vor 


. biefer Sitzungen beſuchen müſſen, aber das i 


laſſen, weil 


Haan iſſoneſtzungen hat er nur“ 1243 Sizungen ausge⸗ 
m 


h Nit ah nicht nach den Worten, ſondern nach den Taten 


. beißen 


Rinnſtein greif i 
greift, von dort aus das ſchmutzigſte und ekel⸗ 
dafteite „Etwas“ herausholt und dani ans voller Wucht 
ae den Schädel des Gegners wirft. Das bringt für kurze Zeit 
une Ablenkung und die Zuſchauer lachen dazu. . 
RAN ſolches Schauſpiel erleben wir jetzt täglich, und 
ton id), wenn das Leben nicht jo ernſt wäre, wenn nicht 
0 ende Familienväter ohne Arbeit und Brot da wären, 
Fat unten wir uns über die Kampfesmethoden der „großen 
wi rer“ luſtig a5 und uns dabei amüſieren. 8 
0 15 geſagt, iſt das Leben 5 ernſt und ernſte Sachen ben 
das denn wir ſollen das Parlament für Schleſien wählen, 
beit er großen, hungernden 1 „ Ar⸗ 
die Sand Brot beſchaffen ſoll. Aber gerade deshalb, weil 
Kaus ache jo bitterernſt iſt, verdient fie ſchon, die unernſten 
bloßzuleemethoden der angeblichen „Auchvolksbeglücker“ 
de Anlegen, damit die Armee der Betrogenen und ſpäter 
f uttäuſchten, nicht jo groß bleibt. — 

Ginge es nach den Worten, ſo gibt es bei uns in Schle⸗ 


1 — keinen zweiten, man möchte ſagen, fanatiſchen Anhän⸗ 
ende 


ja, direkt Anbeter, des Schleſiſchen Sejms, wie ge- 
la unſer „Freund“ Korfanty. Er iſt ja Feuer und 
— für den Seim und er führt einen unerbittlichen 
ih um jeden Buchſtaben im Organiſchen Statut der 
lelteliſchen Wojewodſchaft. Kompromiſſe kennt er heute 
ne, und er iſt in der Lage, jeden zu zerſchmettern, der 

5 dem Organiſchen Statut vergreifen wollte. 
o im Munde, und ſchauen wir jetzt nach ſeinen Taten. 

hatten beinahe 7 Jahre den ſchleſiſchen Sejm gehabt 

ko auch 7 Jahre Korfanty, und hoffentlich wird er uns 
Fa weiter erhalten bleiben. Intereſſant iſt es auf jeden 
earbaächzuſehen, wie Korfanty in dieſen 7 Jahren im Sejm 
eitet hat. Der Schleſiſche Seim hat insgeſamt 187 


Wir 
nd 


» Ein fangen und 1285 Kommiſſionsſitzungen abgehalten. 


fangtiſcher Anhänger des Sejms hätte den größten Teil 
N) f hier nicht 
Korfanty hat „nur“ 134 Plenarſitzungen ausge⸗ 


er Wichtigeres zu tun hatte. Von den 1285 


Fall. 


weil er ſelbſtverſtändlich viel Wichtigeres zu tun 


en, 
e. 
f en Menſchen beurteilen, und daher iſt der Volks⸗ 
05 01 cht, wenn er ſagt: „Hunde, die viel bellen, 


und 


M Morgen beginnt der Alitzprozeß 
den Anz um 10 Uhr vormittags, beginnt in Kattowitz 
Otto une Ppellationsgericht eine Gerichtsverhandlung gegen 
fängnis %, der von dem Sond Grodzki zu 5 Monaten Ge⸗ 
nene wurde. Die Verhandlung wird der Ap⸗ 
bis 3 ande Dr. Zechenter leiten. Der Prozeß dürfte 


. er 
— ge in Anſpruch nehmen. 


ichere 


ufmerkſamkeit von den böſen 


gung bedeutet. 


2. Blatt des , Boltswille⸗ 
Wir lönnen prügeln und werden prügeln 


Der polniſche Staat hat da einen tüchtigen Polizei⸗ 
kommandanten, ſelbſtverſtändlich auch einen Oberſten, 
denn wer heute etwas in Polen bedeuten will, der muß 
eben dieſen Titel haben. Der betreffende Polizeikomman⸗ 
dant heißt Jagrym Maleſchewski und leitet die Polizei in 
unjerem Staate, bekleidet mithin einen ehrenvollen Poſten, 
vor dem wir ſchäbige Ziviliſten voll Ehrfurcht daſtehen. 
Wir haben vor jedem Polizeirock Reſpekt und wenn wir 
erſt einen ſolchen mit breiten ſilbernen Treſſen ſehen, dann 
drücken wir uns ſcheu an die Mauer und ſuchen das Weite. 

Wahrſcheinlich war Herr Oberſt Jagrym Maleſchewski 
von unſerer Ehrfurcht nicht genügend überzeugt, weil er an⸗ 
läßlich der Einweihung einer Polizeiſchule in Wielkie Moſty 
in ſeiner Feſtrede u. a. ſagte: „Wir können prügeln und 
werden prügeln“. Die Sache war damals ſehr verlockend 
und ſo ntancher Redakteur verſpürte die Luſt, die ſinnreiche 
Rede des Herrn Oberſten ſeinen Leſern zu verdolmetſchen. 
Doch war das ein wenig riskant, nicht etwa deshalb, daß 
damals noch das Preſſedekret in Kraft ſtand, ſondern, daß 
man nicht wußte, wie der Herr Kommandant eine ſolche 
Veröffentlichung auffaſſen wird. Schließlich fand ſich einer, 
ein gewiſſer 
Warſchau, der die Rede des Herrn Kommandanten ſeinen 
Leſern verdolmetſchte. Er iſt aber an die falſche Adreſſe 
l denn der Herr Kommandant war über die 
Veröffentlichung ſeines weiſen Ausſpruches gar nicht erbaut 
und übergab den Preſſeſünder obendrein noch dem Staats⸗ 
anwalt. Polizei und Staatsanwalt das iſt zweifellos eine 
ehrenvolle Geſellſchaft, aber ſie ſchlägt einem Redakteur 
nicht immer gut an und beim Redakteur Niemojewski 
hat ſie auch nicht gut angeſchlagen, denn der Sond Grodzki 
in Warſchau ſchickte ihn auf 14 Tage in die Staatspenſion. 

In ſeiner argen Bedrängnis erinnerte ſich der Preſſe⸗ 
fünder an das Bezirksgericht und rief die hohe Gerichts⸗ 
inſtanz um Hilfe an. Er hatte Glück gehabt, denn das 
Bezirksgericht ſprach ihn frei. Was dem einen Recht iſt, 


Die meiſten Parteien dürften ihre Kandidatenliſten aufge⸗ 
ſtellt haben, aber ſie bewahren vorläufig über die Kandidaten 
auf den ausſichtsreichen Stellen Schweigen. Das iſt erklärlich, 
weil man damit rechnen muß, daß die Gegenſeite gegen den 
Spitzenkandidaten Material ſammelt, um ſie dann öffentlich 
herunterzuſetzen und die Abgabe der Stimmen für die betref⸗ 
fende Parteirichtung zu verhindern. Aus dieſem Grunde ver⸗ 
ſchweigt man die Namen der Spitzenkandidaten, ſolange das nur 
möglich iſt. Doch iſt es bereits aus den Parteiſtuben herausge⸗ 
ſickert, wer als Spitzenkandidat durch die einzelnen Wahlgruppen 
aufgeſtellt wurde, insbeſondere in den zwei polniſchoberſchleſi⸗ 
ſchen Wahlkreiſen und zwar Wahlkreis 2 und 3. 

Korfanty hat als erſter ſeine Kandidatenliſte eingereicht und 

t in allen 2 Wahlbezirken die Wahlnummer „1“ bekommen. 
n allen drei Wahlkreiſen tritt Korfanty als Liſtenführer auf. 
In dem Kattowitzer Wahlkreiſe ſteht an zweiter Stelle der Kor⸗ 
fantyliſte der Sejmmarſchall Wolny, an der dritten Stelle ein 
gewiſſer Giebel, an der vierten Stelle Frau Gruchlik, an der 
fünften Stelle Dr. Obremba aus Myslowitz und an der ſechſten 
Stelle Piechulek. Im Schwientochlowitzer Kreiſe ſteht an zweiter 
Stelle Rechtsanwalt Kempka, dann Sieron, Bronziel u. a. 

Ueber die Sanacjakandidaten weiß man nur ſoviel, daß im 
Kattowitzer Wahlkreiſe an erſter Stelle der Kattowitzer Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kocur ſteht. In dem Wahlkreiſe Schwientochlowitz 
wurde an erſter Stelle Rudolf Kornke und an zweiter Stelle der 
Radzionkauer Apotheker Gajdas aufgeſtellt. Die N. P. R. hot 
im Wahlkreiſe Katlowitz an erſter Stelle Dr. Przybyla, Stadt⸗ 
rat in Kattowitz, Bruder des Sanacjawojt in Chropaczow, auf⸗ 
geſtellt. Im Wahlkreiſe Schwientochlowitz dürfte wahrſcheinlich 
der geweſene Seimabgeordnete Sikora an erſter Stelle ſtehen. 
Die Biniſzkiewiczianer, die diesmal beſonders ſchlau waren und 
der P. P. S. ihre traditionelle 2 wegſchnappten, haben Biniſz⸗ 
kiewicz als Spitzenkandidat aufgeſtellt. 

Die P. 
Kandidatenliſte aufgeſtellt. Im Kreiſe Kattowitz ſteht an erſter 
Stelle der Myslowitzer Stadtrat Gen. Caſpari und an 
zweiter Stelle Ka walec, im Kreiſe Schwientochlowitz der 
Stadtrat Adamek und an zweiter Stelle Gen. Peſchka. 

Die D. S. A. P. hat ihre Kandidatenliſten bereits in der 
Landeskonferenz in Königshütte aufgeſtellt. Als Spitzenkandi⸗ 
dat in beiden polniſchoberſchleſiſchen Wahlkreiſen wurde Re⸗ 
dakteur Genoſſe Kowoll aufgeſtellt. Im Wahlkreiſe Katto⸗ 
witz ſteht an zweiter Stelle Genoſſe Peſchka und im Wahl: 
kreiſe Schwienkochlowitz Genoſſe Buchwald. Wir werden 
ſpäter unſere Kandidatenliſten in allen drei Wahlkreiſen im 
„Volkswille“ veröffentlichen. 


Bezirkskonferenz der P. P. 5. 

In einer ſehr gut beſuchten Konferenz nahmen die Delegier⸗ 
ten der P. P. S. am Sonntag Stellung zu den ſchwebenden Fra⸗ 
gen, insbeſondere aber zur Kandidatenaufſtellung zum ſchleſiſchen 
Sejm. Wer wiederholt Gelegenheit hatte dieſe Konferenzen zu 
beſuchen, der wird zugeben, daß es wiederum ein bemerkenswerter 
Fortſchritt zur Konſolidierung der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
Mehr als 200 Delegierte aus den entlegenſten 
Ortſchaften legten davon Zeugnis ab, daß ſie bereit ſind für die 
ſozialiſtiſchen Ideale einzutreten. Ein ſolcher Bruch, wie ihn der 
frühere Führer Biniszkiewicz als Keil in die Bewegung hinein⸗ 
getrieben hat, kann naturgemäß nicht von heut auf morgen beſei⸗ 
tigt werden. Und dieſe Spaltung kam auch im Geſchäftsbericht 
des Genoſſen Janta und des Kaſſierers Kawalec zum Ausdruck. 
Ueber die Preſſe berichtete Wojewodſchaftsrat Slawik, der eine 
Geſundung der Preſſe feſtſtellte, wenn dies auch auf Koſten des 
Umfanges geſchehen muß. Sobald die Bewegung ſaniert wird, 
wird auch wieder die Preſſe ihren früheren Umfang annehmen, 
dazu ſei aber notwendig, daß die Genoſſen neue Abonnenten ſam⸗ 


meln, denn dieſe allein gewähren die ſichere Exiſtenz des Blattes. ] über Male⸗Dombrowla - Pniaki. 


Dir 


iemojewski von der Mysl Niepodlegla in 


mittwoch, den 9. April 1930 


dann muß es auch dem anderen Sg jein und das Gericht 
itellte ſich auch auf den Standpunkt, daß, wenn der 8 
kommandant ſo reden konnte, dann konnte auch der Re⸗ 
e ft en 8 1 daß der höcht 

s ſteht gerichtlich nachgewieſen, daß der höchſte 
lizeibeamte im polniſchen Staate tatſächlich bei der Geht. 
nung der Polizeiſchule in Wielkie Moſty gejagt hat: „Wir 
können prügeln und werden prügeln“. Das hört ſich 
ganz nett an, nicht wahr, überhaupt im Munde eines Po⸗ 
lizeikommandanten. Aber man muß den Sinn dieſer Worte 
verſtehen, bevor man ſie ſchätzen lernen will. Gewiß iſt das 
nicht ſo zu verſtehen, daß die Polizei prügelt. Anſere Poli⸗ 
zei prügelt doch nicht. Nein daran glauben wir ganz einfach 
nicht. Sie wird auch in Zukunft nicht 8 denn . 
ſteht viel zu erhaben da, um zu ſolchen bar ariſchen Mit⸗ 
teln Zuflucht zu nehmen. » 

In unſerem lieben Vaterlande ijt es jeit drei Jahren 
ſo Brauch und Sitte, daß man vom Prügeln redet. Ein 
anderer Oberſt, der noch über dem Polizeikommandanten 
ſteht, hat ſchon ganz anders geſprochen. Er ſprach vom „Ka⸗ 
putthauen der Knochen, aber ſoviel wir a und das ſoll 
hier zu jeiner Ehre geſagt ſein, hat er noch niemandem die 
Knochen kaputtgehauen. Man ſpricht nur ſo in einer ge⸗ 
willen Gruppe von Menſchen und in dieſem Sinne iſt au 
eu ee des Polizeikommandanten Jagrym Maleſche 
aufzufaſſen. 

ur unſere Herrn Aufſtändiſchen verſtehen den Sinn 
der Rede nicht zu deuten. Sie verwechſeln die Theorie mit der 
Praxis und treiben Unfug. Wir verweiſen hier auf die 
Aufſtändiſchen in Scharley, und ihre Heldentaten in 
Silveſternacht, oder gar auf den Sanacjaführer Zielinski 
in Kochlowitz, der jetzt genug Zeit hat über den Sinn der 
Rede und über Theorie und Praxis nachzudenken. Man 
ſoll alſo nicht alles wörtlich auffallen, denn das ſchlägt manch⸗ 
mal auch einem Aufſtändiſchen nicht gut an. 


Wer kandidiert zum Schleſiſchen Seim? 


P. S.⸗Genoſſen haben in der Sonntagskonferenz ihre 


Die rege Diskuſſion bewies, daß die Delegierten nicht gewillt 
ſind alles nur hinzunehmen, ſondern auch Wünſche und Forderun⸗ 
gen an die Leitung ſtellen. Aber die Diskuſſion bewies, daß man 
über die Perſonen die Bewegung halten will. 

Genoſſe Abgeordneter Puſchak, der als Vertreter des C. K. 
W. aus Warſchau erſchienen iſt, griff wiederholt in die Debatte 
ein und ſchließlich hielt er ein politiſches Referat, welches die 
Lage in Polen blitzartig beleuchtete und den Wunſch ausſprach. 
daß die gegenwärtigen Sejimwahlen und vor allem die Maiferer 
die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft zum Bekenntnis für den Sozia⸗ 
lismus bringen müſſe. ? 55 

Eine außerordentlich bewegte Diskuſſion rief die Auſſtellung 
der Kandidaten hervor und es ſchien oft, als wenn man aus der 
kritiſchen Situation nicht herauskommen würde. S 
einigte man ſich doch auf die Kandidaturen, die vom Bezirksvor⸗ 
ſtond vorgeſchlagen wurden, mit wenigen Korrekturen. An der 
Spitze des 1. Wahlkreiſes ſtehen die Genoſſen Machej und Mo⸗ 
tyka, im 2. Wahlkreis Cafpari und Kawalec und im 3. Wahlkreis 
Adamek und Janta. DEN 

Es wurde beſchloſſen, die Maifeier in Gemeinſchaſt mit den 
Gewerkſchaften und den deutſchen Sozialiſten zu begehen, hierfür 
ſoll noch ein beſonderes Manifeſt erlaſſen werden. 

Infolge der vorgerückten Zeit find die Wahlen des neuen Ber 
zirksvorſtandes auf eine ſpätere Konferenz verlegt worden. 

Die Konferenz wurde vom Genoſſen Adamek geleitet, als Ver⸗ 
treter unſerer Partei war Genoſſe Kowoll anweſend. 


Ueber 33500 Arbeitsloje in der Wojewodſchaf 

Nach einer Aufſtellung der Arbeits: und Wohlfahrtsabiei⸗ 
lung beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt war in der Zeit vom 
26. März bis 1. April d. Is, innerhalb der Woßjewodſchaſt 
Schleſien, ein weiterer Zugang von 336 Arbeitsloſen zu vers 
zeichnen. Am Ende der Berichtswoche betrug die Erwerbsloſen⸗ 
ziffer insgeſamt 33509 Perſonen. Unter den Arbeitsloſen bes 
fanden ſich vorwiegend nichtqualifizierte Arbeiter, ſowie Bau⸗ 
und Grubenarbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten 
zuſammen 21173 Beſchäftigungsloſe. 5 


Rekruten werden eingezogen 
Auf Grund des Artikels 3 des Geſetzes vom 26. Februar 1930 
über die Einziehung der Rekruten zum Heeresdienſt und des Ar⸗ 
titels 36 des Geſetzes über den allgemeinen Heeresdienſt hat das 
Kriegsminiſterium die Einziehung der Rekruten zwiſchen dem 


— 


1. Mai und 30. Juni angeordnet. Geſuche um Verſchiebung des 


Militärdienſtes müſſen innerhalb 14 Tagen nach der Aſſentierung. 


ſpäteſtens aber bis zum 1. Juni d. Is. eingereicht werden 


226 000 Kilogramm amerikaniſches Fett. 
beſchlagr ahmt 
Die Grenzwachen haben in dem Kattowitzer Kreiſe 295 000 
Kilogramm amerikaniſches Fett im Werte von 1 Million Zloty 
beſchlagnahmt. Das Schmalz wurde ordnungsmäßig über Danzig 
nach Polniſch⸗Oberſchleſien eingeführt, verzollt und hier bei den 


Speditionsfirmen deponiert. Doch kam in den letzten Jahren eine 5 


Verordnung heraus, daß bei allen Auslandsfetten eine beſondere 
Beſcheinigung eines Tierarztes über die Beſchaffung der Fette 
vorliegen muß, was hier nicht der Fall war. Die beſchlagnahmten 
Fettmengen waren zum größten Teil durch die hieſige Kaufmann⸗ 
2 bezahlt und die Kaufleute werden jetzt das Nachſehen 
haben. 


Chauſſeeſperrung 
Infolge Chauſſietungsarbeiten wird ab heutigen Dienstag 
die Kreischauſſee zwiſchen Siemianowitz—Shoppinitz für den 
Räderverkehr bis auf weiteres geſperrt. Die Umleitung erfolgt 
\ 5 
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Sehe die Wähler ⸗ 


Wer erteilt Auskunft? 

In der Nähe des Bannertſchen Anweſens auf der Chauſſee 
nach Joſefsdorf wurde die Leiche des Arbeiters Joſef Wonſchik 
aufgefunden. Die Leiche wies ſchwere Verletzungen auf. Aus 
der Stellung, in welcher die Leiche gefunden wurde, ſowie aus der 
Art der Verletzungen wird gefolgert, daß Wonſchik von einem 
Auto angefahren und getötet worden iſt. Dieſer ſchwere Unfall 
ereignete ſich am 23. Jebruar d. Is. 1 Uhr nachts. — In der Ge⸗ 
meinde Brodow, Kreis Wadowitz wurde ein 14jähriger, geiſtes⸗ 
ſchwacher Knabe angehalten, deſſen Eltern bis zum heutigen Tage 
wicht auffindig gemacht werden konnten. Der Junge iſt etwa 14 
Jahre alt, 120 Zentimeter groß, von ſchwächlicher Statur, 
pausbackiges Geſicht, blaue Augen, breite Naſe, herabhängende 
Unterlippe, bekleidet mit braunem Jackett, ſowie blauen Hoſen. 
Der Junge ſtammelt unverſtändliche Worte und antwortet auf 
Befragen, daß er „Nanus“ heißt. Der Knabe wurde auf Koſten 
der Gemeinde vorläufig bei dem Tiſchler Johann Zajonczkowski 
in der Ortſchaft Broda untergebracht. — Seit dem 2. d. Mts. 
wird die 12jährige Elfriede Frank aus Brzeziny vermißt, welche 
am dem fraglichen Tage von einem bekannten Chauffeut nach 
Wielka⸗Dombrowka mit dem Auto mitgenommen wurde und ſpäter 
abgeſetzt worden iſt. Es wird angenommen, daß das Mädchen ir⸗ 
gendwo herumirren wird. Die Kattowitzer Kriminalpolizei er⸗ 
ſucht alle diejenigen Perſonen, welche in allen drei Fällen irgend⸗ 
welche Angaben machen können, ſich unverzüglich bei der nächſten 
Polizeiſtelle bezw. im Direktionsgebäude auf der ul. Zielona 29 
im Kattowitz, Zimmer 94, zu melden. % 


Königshütte und Umgebung 


Die Erfolge der Kinderfreundearbeit. 

Die Königshütter Kinderfreunde hatten am Sonntag im 
Volkshaus Buffetzimmer, wie alljährlich, ſo auch dieſes Jahr; 
sine Ausſtellung veranſtaltet, welche Zeugnis ablegen ſollte, vom 
praktiſchen Können der Kinder. Es gab ſoviel zu ſehen und zu 
bewundern, daß es ſich mit Worten nicht beſchreiben läßt, da 
ſah man Flecht⸗ und Nähblätter der Kleinſten, verſchiedene 
Körbchen in Flechtarbeit, allerhand Holzgegenſtände, geſchnitzt 
und geſägt, ſowie Zeichnungen mannigfaltigſter Arzt. Auſſehen 
erregten die wunderſchönen Malereien unſeres Kurt Bron⸗ 
ner, in dem tatſächlich allerhand Talente ſchlummern, die zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Die größeren Mädchen hatten 
reizende Handarbeiten angefertigt. Decken, Kiſſen, Gardinen, 
Küchengarnituren, allerliebſte behäkelte Konfektſchalen, u. a. Auch 
eine ſchöne Puppenſtube reizte die Käufer, ferner verſchiedene 
Pappearbeiten (Bahnhof dergl.) und ein gewichtiges, ſchaukeln⸗ 
des Flugzeug. Leider war alles, bis auf vereinzelte Ausnahmen, 
ſchon verkauft, aber der Anblick der vielfältigen Arbeitsmöglich⸗ 
keit der Kinderfreunde bereitete den Beſuchern ſoviel Freude, 
daß man ſchon damit zufrieden war. Auch die Augen der Kin⸗ 
der ſtrahlten, über ihre eigenen Leiſtungen, ſo daß man wirklich 
nur ein volles Lob dafür ſpenden kann. Jede Sache, ob Hand⸗ 
arbeit, Bild oder auch der graue Wollbür, war mit Liebe und 
Freude angefertigt und legte Zeugnis ab, davon, daß unſere 
Kinder nicht nur ſingen und tanzen, ſondern auch zünſtleriſch 
tätig ſein können. Kal 

Im Anſchluß daran fand um 6 Uhr abends im dichtbeſetzten 
Saale des Volkshauſes eine Abſchlußfeier der Gruppe ſtatt, 
welche ebenfalls noch alles andere Können derſelben im beſten 
Lichte aufzeigte. Gen. Bertha Kuzella, die unermüdliche, 
ſchaffensfreudige Betreuerin der Königshütter Kinder, begrüßte 
alle Erſchienenen, ſo daß nun das reichhaltige, abwechſungsreiche 
Programm abgewickelt werden konnte. Die Kinder brachten 
verſchiedene Chöre, ſehr hübſch abgeſtimmt, zu Gehör, Frühlings⸗ 
lieder, Kanons und Kampfgeſänge. Ferner wurden Gedichte vor⸗ 
getragen, ein wohlgelungener Prolog (Franz Wloka), ferner 
einige Frühlings: und Maigedichte (Elſe Januſ chek, Hella 
Mazurek, Koza und die kleine Gretel Konietzny) alles 
wurde gut betont und nett geſprochen. Sehr wirkſam waren 
auch die Volkstänze, ferner der Rüpeltanz, die alle mit viel Liebe 
eingeübt waren und Anmut zeigten. 

Zur Begrüßung folgte dem Falkenlied ein Sprechchor „Das 
Leben“, ſehr inhaltreich und gut eingeübt. Ein weiteres Thea⸗ 
terftüd Der Streit der Monate“ ſchilderte den Wettbe⸗ 
werb der 12 Monate, wer der ſchönſte ſei. Sehr ſinnig und 
humorvoll, mit reizenden Koſtümen ausgeſchmückt. Auch der 
Kampf zwiſchen „Winter und Frühling“ war recht ge⸗ 
lungen. Den Höhepunkt des Ganzen aber bildete der Einakter 
„Die luſtige Geſangſtunde“, welcher uns in das ſorg⸗ 
loſe, luſtige Schulleben hineinführt, in all die tollen Einfälle der 
Kinder, friſch und munter geſpielt, ohne Scheu, und ſtimmlich, 
für. Kinderleiſtungen, recht zufriedenſtellend. Der Lehrer war 
recht treffend dargeſtellt. 

So verlief der Abend in Scherz und Heiterkeit, nur zu ſchnell. 
Ein Jude, der dabei war, muß ſeine helle Freude daran gehabt 
haben. Es it nur zu wünſchen, daß die Königshütter Kinder⸗ 
freunde ſich weiter ſo entwickeln mögen. Die Kattowitzer Gruppe 
war auch zu Gaſt erſchienen und fang auch einige Lieder. Wir 
wiſſen Alle, wieviel ideale, liebevolle mühereiche Arbeit gerade 
in dieſer Bewegung ſteckt, und darum wollen wir nicht vergeſſen, 
der Reben Genoffin Bertha im Namen aller Eltern und Kinder, 
aber beſonders namens der Partei, den herzlichſten Dank und ein 
inniges „Freundschaft“ darzubringen. Vorwärts zu neuen Taten! 


Unhaltbare Zuſtände im Königshütter Arbeitsloſenamt 

Wer infolge der Arbeitsloſigkeit dazu verurteilt iſt, mit dem 
Arbeitsloſenamt Königshütte in Fühlung zu treten, kann ſich 
neben verſchiedenen Unannehmlichleiten auch darauf gefaßt 
machen, daß er daraus nicht mit heilen Knochen herauskommt. 
Von früh bis in den ſpäten Nachmittag drängen ſich daſelbſt junge 
und alte Arbeitsloſe männlichen und weiblichen Geſchlechts, um 
ihre Anliegen vorzubringen, bezw. abgefertigt zu werden. In 
einem kleinen Vorraum drängen ſie ſich alle vor den Schaltern 
und warten ſtundenlang darauf, abgefertigt zu werden. Daß ſie 
darüber erbittert ſind und letzten Endes, es daſelbſt zu Reibereien 
unter ihnen kommt, iſt nichts Neues. Darum muß hier alsbald 
Abhilfe geſchaffen werden, denn das Arbeitsloſenamt ift Heute 
eines der ſchwierigſten Aemter des Magiſtrats, wo die darin 


. 

Ausflug in das polniſche Jura 
Die Geologiſche Vereinigung Oberſchleſiens wird am 24. 
bis 26. Mai d. J. einen Ausflug in das polniiche Jura 
veranſtalten. Die Herren Profeſſor Dr. Makowski und In⸗ 
genieur Rozycki von der Geologiſchen Landesanſtalt in 
Warſchau, haben in entgegenkommender Weiſe die Vor⸗ 
bereitungen übernommen. Die Ausflügler werden die 
Bathonien⸗ und Kelloway⸗Schichten des Braunen Jura und 
die Oxfort⸗Schichten des Weißen Jura, aber auch die auf 
dem Jura gelagerte Kreide kennen lernen und werden 
Beine! haben, die reiche Jura⸗Fauna an Ort und 
Stelle zu ſehen; ebenſo werden ſie einen Blick in die berg⸗ 
baulichen Verhältniſſe tun können: Erzabbau, Zement⸗ 
fabrifation. Neben der Stratigraphie wird die Morphologie 
zu ihrem Rechte kommen. Die ſteilen Jurafelſen, die 
Karſtlandſchaften, die emporquellenden ſtarken Wäſſer wer⸗ 
den nicht minder den Blick des Beſchauers feſſeln wie die 
Bergruinen, die die Höhen jener Gegend krönen. 

Der Ausgangspunkt des Ausfluges ſoll Czenſtochau 
ſein, wo man ſelbſtverſtändlich nicht unterlaſſen wird, das 
weltbekannte Kloſter auf der Jasna Gora aufzuſuchen. Der 
Ausflug kann nur dann zuſtandekommen, wenn ſchon in 
nächſter Zeit Meldungen zu demſelben bei dem Geſchäfts⸗ 
führer der Geologiſchen Vereinigung Oberſchleſiens, Prof. 
Eiſenreich, Gleiwitz, Raudenerſtraße 28, erfolgen; dieſer iſt 
zur Auskunft gern bereit. 


Kaltowitz und Umgebung 


Von einem Zuge erfaßt und getötet. Auf dem Nangier⸗ 
bahnhof ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, welchem die 
Wagenabteilreinigerin Antonie Lazar, von der ul. Powſtan⸗ 
cow 4, in Kattowitz, zum Opfer fiel. Die Frau wollte die 
HSeleisanlage überſchreiten, wurde jedoch von einem heranfahren⸗ 

den Zug erfaßt und getötet. Die Tote wurde in die Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Spitals geſchafft. Nach den inzwiſchen eingelei⸗ 
teten polizeilichen Anterſuchungen ſoll die Frau die Schuld an 
dem Unfall ſelbſt tragen, welche es an der notwendigen Acht⸗ 
ſamkeit fehlen ließ. x 1 
Vertehrsunfall. Auf der ul. Pocztowa, und zwar in der 
Nähe des Kattowitzer Ringes, wurde von einem Straßenreini⸗ 
gungswagen der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr der Arbeiter Karl 
Kuropatka aus Koſchutta angefahren und ſchwer verletzt. Der 
Schwerverletzte wurde in das ſtädtiſche Spital geſchafft. x 
Brynow. Diebe am „Werk“.) Zum Schaden des Inge: 
wieurs Eugenius Weis, wohnhaft in Brynow, ſtahlen unbekannte 
Täter 1 Batterie, 12 Volt. Den Dieben gelang es, unerkannt 
zu entkommen. Nach den Tätern wird polizeilicherſeits ge⸗ 
fahndet. 2 


nehmen will, der ſchnellebige Gegenwartsmenſch befaßt ſich nicht 
gern mit den Gedanken an dieſe Art Künſtler, weil das unbe⸗ 
quem iſt und einen unangenehmen Beigeſchmack hat. 
Jedenfalls verſteht es der Dichter ausgezeichnet, Gewohn⸗ 
heiten und Charaktere dieſer halbverſinkenden Sphäre zu 
malen. Wir erleben die aufreibende Arbeit der Seiltänzer mit. 
ihr inniges Zueinanderhalten in jeder Lebenslage, wenn auch 
mitunter ein kleiner Streit ausbricht, ihre traditionelle Ehren⸗ 
haftigkeit, ihr Bedachtſein auf einen makelloſen Ruf und die 
vielen kleinen und großen Kümmerniſſe und ſchmalen Freuden 
ihres Daſeins. Fürwahr, Zuckmayer hat echtes Leben auf die 
Bühne gebracht, wenn uns auch die Manegenluft, das ganze 
Milieu vielleicht grotesk anmutet. Sier iſt in einem Winkel 
tiefſter Menſchlichkeit hneingeleuchtet worden, Menſchen voll 
Hingabe ihrer Kunſt lebend, entbehrend in ſchwerer Arbeit 
begriffen und, obwohl ſie wiſſen, daß ihre Zeit vorbei iſt, feſtge⸗ 
klammert an den alten Idealen ihres Berufs, ihrer Be⸗ 
ſtimmung. Es klingt wie ein Notſchrei aus dem Kernpunkt des 
Ganzen, daß dieſe edle Kunſt, die einſt die Häupter der Menſch⸗ 
heit zu begeiſtern vermochte, nicht ausſterben möge, es bedarf 
nur junger, friſcher Kräfte, die das Werk mutig fortführen. 
Der Inhalt zeigt kurzumriſſen, wie der alte Knie der 
Senior der Akrobaten, bei aller Liebe zu ſeiner Tochter Katho⸗ 
rina dieſe doch, äußerlich wenigſtens, ſtraft, weil ſie geſtohlen 
hat aus Liebe zu ihrem hungrigen Eſelchen. And als der Land⸗ 
wird, aus deſſen Vorräten ſie genommen hat, ihm anbietet, ſie 
doch da zu laſſen, um ſie als Gutsgehilfin auszubilden, da geht 
er darauf ein, um ſie zu prüfen, ob ſie echtes Seiltänzerblut in 
ſich hat. Immer hofft er, daß ſie wiederkommt. Aber erſt nach 


˖ Max und Moritz. 
Weihnachtsmärchenſtück in 5 Bildern von B. v. Franke. 


Etwas verſpätet iſt dieſesmal unſerer Kinderwelt das 
Weihnachtsſtück geboten worden. Sie haben ſich aber nicht 
minder herzlich gefreut und großartig unterhalten. Dichtgefüllt 
war der Theaterraum und plappernde Mäulchen hielten vor Er⸗ 
ſtaunen mit dem „Schwätzen“ inne, um nun mit zu erleben, wie 
die Rangen Max und Moritz doch endlich beſſer wurden. Es iſt 
ein Stück, recht auf des Kindes Gemüt zugeſchnitten, Fröhlich⸗ 
teit, Pracht, lebendige Muſik und beſonders die ſchönen Tänze 
wirkten herzerfreuend und beglückend auf die Kleinen. — Die 
Schauſpieler gaben durchweg ihr Beſtes, um ſich bei den Zu⸗ 
hörern „beliebt zu machen“. Arno Apel, der gute Nikolaus, 
Karl Friedrich Laſſen als Goliath, die gute Jee (Eva 
Kühne) und ſchließlich die beiden Buben Fritz Hartwig 
und Herbert Albes — aber auch die heulende Witwe Bolte — 
Lotte Fuhſt — ſie waren alle, alle, gut getroffen und am 
rechten Platz. Hoffentlich wird das Stück wiederholt, da wirklich 
allen Kindern Gelegenheit dazu geboten werden müßte. 


* 
* ina Knie. N 

Ein Seiltänzerſtück in 4 Akten von Carl Zuckmayer. 
Es iſt immer von Vorteil, wenn das, was ſich auf den 
„Brettern“ abſpielt, noch einen tieferen Nachhall im Gemüte des 
Hörers überläßt. Denn das Theater ſoll bekanntlich nicht nur 
eine Stätte des Zeitvertreibs und der Unterhaltung ſein, ſon⸗ 
dern auch zum Denken anregen. Zuckmayer, immerhin ein be⸗ 
achtenswerter Dichter unſerer Zeit, führt uns in ſeinem Stück 
in ein Milien, das eigentlich ſchon dem Verſinken nahe iſt. Das 
Leben der fahrenden Künſtler, der Seiltänzer, Akrobaten und 
Artiſten iſt für die „ſogenannte moderne Welt“ etwas Vergange⸗ 
e, Vergeſſenes. Oder wenn man's von einer anderen Seite 


kender Greis geworden iſt, als ſie wieder dort im Städtchen 
ſpielen, — da kommt Katharina, aber nicht um zu bleiben, 
ſondern um von ihrer bevorſtehenden Heirat mit dem Gutsherrn 
zu berichten. Als ſie aber ihren Vater ſieht, wie gebrechlich er 
iſt, aber wie die Freude über ihre vermeintliche Rückkehr ihn 
verjüngt, ja, ihn beſeelt, ſeine alten Luftakte wieder in der 
Manege zu zeigen — da fehlt ihr die Kraft, ihm alles zu ſagen. 
Und als ſie es dann tut, wo ſie beide allein ſind, da ſchreit ſie es 


einem Jahr, in dem Knie vor Sehnſucht und Gram ein ſchwan⸗ 


beſchüäftigten Beamten einer ganz beſonderen ſchweren Arbeits⸗ 
weiſe ausgeſetzt ſind und die Arbeitsloſen in ihren verſchiedenen 
Anliegen nicht ſo abfertigen lönnen, weil eben die Raumangele⸗ 
genheit es ihnen nicht erlaubt. ö 

Es erſcheint uns demnach als erſte Aufgabe, genügend Bitro⸗ 
räume zur Verfügung zu ſtellen, um eine rationaliſierte Tätigkeit 
ouch im Betriebe des Arbeitsloſenamtes einzuführen. nachdem 
die Handhabe hierzu durch die Fertigſtellung des alten Rathaus⸗ 
teiles gegeben iſt. Unter keinen Umſtänden kann es ! 
werden, daß die demoralifierende Abfertigung im bisherigen 
Maßſtabe vor ſich gehen kann, denn darunter leiden nicht nur die 
darin beſchäftigten Beamten, ſondern im ganz beſonderen die 
unfreiwillig zur Arbeitsloſigkeit verurteilten Perſonen. 5 

Ganz beſonders muß auch dafür Sorge getragen werden, daß 
genügens Warteräume eingerichtet werden und zwar getrennt 
für beide Geſchlechter. Die Einſetzung einer weiblichen Kraft im 
Arbeitsloſenamt iſt ein Gebot der Stunde, zumal, wie uns note 
getragen wird, gerade die weiblichen Arbeitsloſen manch 
Mitteilungen infolge ihres Ausbleibens zur Kontrolle machen 
müſſen, die ſie nur einer weiblichen Perſon anvertrauen können. 
Uebrigens beſteht hier die notwendige Dringlichkeit, daß 
weiblichen Arbeitsloſen, getrennt von den männlichen, in ihren 
Angelegenheiten erledigt werden, denn die bisherigen Zustände 
ſind daſelbſt unhaltbar und könnten einmal die ſchlimmſten Fol⸗ 
gerungen zeitigen. f f 3 

Wir glauben, annehmen zu können, daß der Magiſtrat hierin 
Abhilfe ſchaſſfen wird, damit die berechtigten Klagen endlich 
einmal verſtummen, zumal ſich jetzt die Gelegenheit ganz, beſon⸗ 
ders hierzu durch das Freiwerden von Büroräumen in dem dorti⸗ 
gen Gebäude bietet. f 


Gewährung von Feiertagsunterſtützungen. In der gestrige 
Magiſtratsſitzung wurde zwecks Gewährung einer Unterſtützung 
an die Arbeitsloſen, Invaliden und Ortsarmen, ein Betrag von 


85 000 Zloty bewilligt, deren Verteilung in den nächſten Tagen 


erfolgen und noch rechtzeitig bekannt gemacht wird. Es werden 
erhalten: Verheiratete 15, und für jedes Kind 5 Zloty, die ledigen 
Arbeitsloſen erhalten 10 Zloty. Nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen ſind für die Unterſtützung 1502 Verheiratete mit 1669 Kin⸗ 
dern und 1648 Ledige vorhanden. Den gegenwärtigen 715 Orts⸗ 
armen werden je 10 Zloty gewährt, Rentenempfänger und 

liden erhalten zu je 10 Zloty, Ledige 6 Zloty. Waiſen von 
Kriegshinterbliebenen erhalten 5 Zloty, deren Zahl 385 beträgt. 
Den beiden an der ul. Bytomsta und Sobieskiego gelegenen 


Unglücksfall. Der im Bandagenwerk Ber Königshütte ber 
ſchäftigte 20 Jahre alte Leo Broja verunglückte dadurch daß ſich 
ein Geſenk vom Kran löſte und ihm das Bein ſtark verletzte. 
ſtur denlangem Warten auf einen Sanitätswagen wurde der Ver⸗ 
unglöckte in das Knappſchaftslazarett in Königshütte gebracht. 


myslowitz 

Einbrecher bei der Arbeit. In der geſtrigen Nacht gelang 
es einigen unbekannten Tätern in die Trafik des Krawczyk, an 
der ul. Miarki in Myslowitz einzubrechen. Die Diebe brachen 
die Rückwandbretter des Trafiks unbemerkt auf und gelangten 
ſo in das Innere, wo ſie nach Belieben ſchalteten. Den Ein⸗ 
brechern fielen Zuckerwaren und anderes Verkaufsmaterial, im 
Werte von mehreren L undert Zloty, in die Hände. Von ſeiten 
der Myslowitzer Polizei ſind bereits Schritte in die Wege ge 
leitet worden, um der Täter habhaft zu werden. Es handelt 
ſich in dieſem Falle höchſtwahrſcheinlich um eine Bande, die gut 
orgoniſiert iſt und in der letzten Zeit in Myslowitz und Umge⸗ 
gend raffinierte Einbrüche unternimmt. h. 


schwienkochlowitz u. Amgebung 


Bismarckhütte. Verſuchter Selbſtmord.) Die Marie 
Kub cza aus Bismarckhütte verſuchte Selbſtmord zu begehen, in⸗ 
dem fie Lyſol einnahm. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde die 
Lebensnrüde nach dem Spital geſchafft. Was die K. zu der unſe⸗ 
ligen Tat getrieben hat, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt en 


Suppenküchen wurden je 2000 Zloty zugeſprochen. 


Nuba. (Jametr wieder das Meſſer.) Auf der ulica 
Morszalba Pilſudskiego in Ruda kam es zwiſchen zwei Arbeitern 
zu heftigen Auseinanderſetzungen. Plöplich zog der Arbeiter 
Franz Kanipa aus Ruda ein Meſſer aus der Taſche und ver 
ſeinen Widerſocher, den Paul Pikla auf der linken Schulter. Es 
erfolgte eine Ueberführung in das Gemeindeſpital in Ruda. Der 


Meſſerheld wurde verhaftet. 


aus dem Lerzen, ſtürmiſch, raſch, ohne ihn anzubliden — einem 
Toten; denn die Erregung, die Anſtrengung, die Freude h 
ihn ſanft entſchlummern laſſen. 


Katharina ift verwandelt, daß ihr Bräutigam nicht an de 
Beerdigung teilnimmt, gibt ihr die Beſinnung zurück. 5 
fieht, daß ſie in dem Unlernehmen fehlt, fie reißt ſich nn 
ſie läßt ihr Künſtlerblut nun doch reden und feuert die Schar den 
Artiſten zum Arbeiten an, die ihr begeiſtert folgen. 


Geſpielt wurde meiſterhaft. Carl W. Burg ſorgte 155 
Spielleiter für eine immerhin flotte Abwicklung, der 255 
länglichen Handlung. Das Milieu war in feder Beziehung delt 
Hermann Haindl ausgezeichnet und ſorgfältig han 5 
worden. Die Titelheldin, Ilſe Hirt, war ihrer Aufgabe iſch 
flets, vorzüglich gewachſen. Sehr natürlich und pio ld 
klar ſahen wir die Entwicklung der ſeeliſchen Kämpfe, ein ie f 
ergreifenden Menihenihidjals. Das gleiche gilt von Ne 
Arid, der den Vater geradezu großzügig und erſchütternd ut 
ſtellte. Eine fein abgetönte Leiſtung, frei von leder Ueberire 
bung und jeglicher Pathetik. Auch Herbert Schied el ga 
den Landwirt recht kompakt und männlich, allerdings wäre 135 
wenig Beweglichkeit am Platze geweſen. Unübertrefflich, e 
turaliſtiſch geſtaltete Lotte Fuhſt die Bibbo, eine e 
Hauptmannfigur, voll ſaftigen Lebens. Arno A hien 
den Artiſten Scheel vortrefflich. Zwei nette Figuren bra 55 
Auguſt Runge (Gerichtsvollzieher) und Fritz Hartw 
(Polizeikommiſſär) heraus. Gertrud Lieber mae 1 
Berberitzche muß man unbedingt Talent zuerkennen. Alle 1 
gen Mitſpieler mögen ſich, wohlverdienterweiſe, mit einem . 
nerallob begnügen. g 5 ten 

Obwohl das Ganze beſtimmt ſehr verschieden aufgenam ße⸗ 
wurde, klang doch recht herzlicher Beifall durch den Rem chen 
ſonders am Schluß. Eines aber möchten wir dem ve ne ge⸗ 
Publikum empfehlen: Wenn ſchließlich auch auf der a us 
ſeiltanzt wurde, ſo befanden wir uns doch nicht im 5 50 
ſondern im Theater, wo es durchaus unſchicklich, iſt, wen efien 
dunkel wird, mit Papierchen zu knittern und Schnitten zu as 
und mit den Stühlen ſo zu knarren, daß man W ER; 
verſtehen konnte. i 


he — 
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Aerzte als 


Giftmörder 


Von Leo Roſenthal. 


Die ſüdfranzöfiſche Stadt Montpellier hatte vor kurzem ihre 
große Senſation. Der Kavalier der Ehrenlegion und vielbe⸗ 
ſchäftigte Zahnarzt Pierre Laget wurde wegen verſuchten Gift⸗ 
mordes an ſeiner Schweſter in Haft genommen; er wird beſchul⸗ 
digt, auch ſeine beiden Frauen vergiftet zu haben. Seit Dezem⸗ 
ber vor. Jahres kränkelte feine Schweſter Marie Luiſe. Man ſtellte 
Arſenvergiftung feſt. Nur Mutter und Bruder hatten zu ihr 
Zutritt; die Mutter konnte nicht die Schuldige ſein, alſo war es 
der Bruder, Pierre Laget hatte im Jahre 1919 Suſanne Alexan⸗ 
der geheiratet. Seine Tante hinterließ ihm 400 000 Franken, er 
ſpielte an der Börſe und gewann; ſeine Frau legte 500 000 Fran⸗ 
ken auf ihren Namen in einer Bank ein. Das Börſenglück kehrte 
dem Manne den Rücken; da ſtarb im Jahre 1922 plötzlich Su⸗ 
ſanne. Er hob von der Bank die halbe Million ab. Drei Jahre 
ſpäter heiratete er die vierzehn Jahre jüngere Schweſter der Ver⸗ 
ſtorbenen. Das Spiel an der Börſe gab Pierre Laget nicht auf. 
Im April 1929 verſchied ſeine zweite Frau unter den gleichen 
Symptomen wie die erſte. Wenige Tage darauf behob der 
Witwer bei der Verſicherungsgeſellſchaft ihre Lebensverſicherung 
in der Höhe von hunderttauſend Franken. 

Es iſt das binnen kurzer Zeit das zweite Giftverbrechen 
eines Arztes im Süden Frankreichs. Erſt vor zwei Jahren war 
in Marſeille Dr. Bougrat aus Habgier zum Mörder geworden. 
Seinem Patienten und Freund, einem Kaſſier, machte er eine 
Einſpritzung, die dieſem das Leben koſtete, und erbeutete das 
einkaſſierte Geld. Die Leiche verſteckte er im Schrank ſeines 
Empfangszimmers. Bougrat erhielt lebenslängliches Bagno; er 
floh aus Guyana und lebt als Arzt in Argentinien. Er be⸗ 
teuert noch heute ſeine Unſchuld. 

Der Arzt — Herr über Leben und Tod. 

Der Arzt als Giftmörder bleibt eines der ſpannendſten kri⸗ 

minal⸗pſychologiſchen Probleme. Herr über Leben und Tod, Ver⸗ 


trauensmann und Helfer bei körperlichen Leiden, fühlt er ſich, 


im Bewußtſein ſeiner Macht, in einer Weiſe ſicher, daß er glaubt, 
gegen Entdeckung gefeit zu ſein. Er kennt die Wirkungen der 
Gifte, weiß, daß fie Krantkheitsſymptome hervorrufen, die eben⸗ 
ſogut von körperlichen Leiden herrühren können; nur mühevolle 
chemiſche Unterfuchungen find imſtande, bei Anverletztheit ſämt⸗ 
licher inneren Organe die Pflanzengifte zu offenbaren. And doch 
macht er mitunter die Rechnung ohne den Wirt. Es fehlt ihm 
an erforderlicher Beherrſchung. Er verrät ſich durch ſein Verhal⸗ 
ten während der Krankheit ſeines Opfers wie nach deſſen Tode. 
Mag ſein, daß manches Aerzteverbrechen unentdeckt geblieben 
iſt. die Kriminalgeſchichte weiß aber von manchem intereſſanten 
Fall zu erzählen. Es find ſtets die gleichen Motive: 
Habgier und Erotik. 

Sabgier machte am 29. Mai 1927 den 27 jährigen Dr. 
Caſtaing zum Giftmörder an ſeinem Freund Louis Ballet. Im 
Oktober 1922 ſtarb plötzlich der junge Hippolyt Ballet. Caſtaing 
war ſein Freund und behandelte ihn wegen Schwindſucht. Kurz 


nach Ballets Tode befand ſich Caſtaing plötzlich im Beſitz von 


hunderttauſend Franken. Er übertrug feine Freundſchaft für den 
Verſtorbenen auf den älteren Bruder Louis. Auf einem gemein⸗ 
ſemen Ausflug nach Saint⸗Claud erkrankte dieſer und ſtarb auch. 
Caſtaing war nach dem Teſtament ſein einziger Erbe. Bei der 


„Oeffnung der Leiche wurde eſſigſaures Morphium gefunden. 


Die HGeſchwornen ſprachen ihn vom Morde des jüngeren 
Ballet frei, verurteilten ihn aber wegen des Mordes an Louis 
Be 755 Tode. Noch auf dem Schafott beteuerte er: „Ich bin 
u ig!“ 

Der, Habgier feines ärztlichen Freundes Palmer fiel auch 
der Rennſtallbeſitzer John Parſon Cook im November 1855 zum 
Opfer. Sie feierten gerade in Shrewsbury den Sieg des Favo⸗ 
riten Toleſtat, als Cook plötzlich erbrechen mußte. Das gleiche 
wiederholte ſich einige Tage hintereinander. Palmer berief ein 
Konſilium von Aerzten, der Tod ließ ſich aber nicht aufhalten. 
Das Verſchwinden Coolſcher Papiere und eines Teiles ſeines 
Geldes, ſein plötzlicher Tod ließen gegen Palmer Verdacht auf⸗ 
kommen. Die Unterſuchung der inneren Organe ergab Antimon. 

Man überprüfte das Leben Palmers und machte ganz uner⸗ 
wartete Entdeckungen. Während der Rennen in Shrewsbury 
hatte er Schulden in der Höhe von u 500 Pfund. Am 29. Dezem⸗ 
ber 1854 ſtarb plötzlich feine Frau. Sie war in drei Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften in der Geſamthöhe von 13 000 Pfund verfihert 
geweſen. Dann verſicherte Palmer ſeinen Bruder. Ein Jahr 
ſpäter war auch diefer tot... Dr. Palmer wurde am 14. Juni 
1856 hingerichtet. Seine letzten Worte waren: „Ich bin das 
Opfer eines Irrtums.“ 

Wenige Jahre darauf endete auf dem Schafott in Glasgow 
der Arzt Eduard William Pritchard. Auch er hatte Antimon in 
einer beſtimmten Miſchung als Mordmittel verwendet. Es wurde 
ſawohl in den inneren Organen ſeiner Frau wie auch in der 
Leiche ſeiner ſpäter exhumierten Schwiegermutter gefunden. In 
dieſem Falle dürften Habgier und Erotik eine Nolle 
geſpielt haben. Pritchards Frau wurde im Herbit 1865 von einer 
hartnäckigen Krankheit befallen. Ihre Mutter, Frau Tailor, 
aus Edinburg herbeigeeilt, um ſie zu pflegen, ſtarb ganz plötzlich 


Ein Teil der Miniſterbank während 


im Februar 1866. „An Schlagſluß“, erklärte der Schwiegersohn. 
Am 18. März erfolgte auch der Tod der Frau. Frau Taylor hatte 
ihrer Tochter die Nutznießung von 1500 Pfund vermacht. In 
Pritchards Wunſch, die Nutznießung für ſich zu haben, erblickten 
Richter das Motiv zur Ermordung der Schwiegermutter. Wes⸗ 
Halb ſollte er aber ſeine Frau getötet haben? Die fünfzehnein⸗ 
halbjährige Hausangeſtellte war von ihm ſchwanger. Die Frau 
wußte es. Er hatte versprochen, das junge Ding zu heiraten. 
Zwei Jahre vorher war ſeine Hausangeſtellte unter verdächtigen 
Umständen nach einem Feuer auf dem Dachboden im Rauche er⸗ 
ſtickt und angekohlt. Auch fie war von Pvitchard geſchwängert 

Nicht ganz unähnlich lagen die Dinge im Falle des deutſchen 
Arztes Dr. Jahn in Quellendorf bei Deſſau. Er unterhielt ein 
Verhältnis mit einem leichtlebigen Mädchen, deren Verwandte er 
als Arzt behandelt hatte. Sie glaubte ſich von ihm ſchwanger, 
bat um ein Abtreibungsmittel und ſtarb in der gleichen Nacht. 
Man fand in den Organen das ſeltene Gift Coniin; Jahn be⸗ 
ſaß es in feiner Apotheke. Am 5. Juni 1861 wurde er zum Tode 
verurteilt. Am Morgen des 5. Juli fand man ihn in ſeiner 
Zelle erhängt. 

Auch der 29 jährige Bingener Arzt Dr. Richter glaubte, ſich 
nicht auf andre Weiſe als durch einen Giftmord von feiner frühe⸗ 
ren Geliebten befreien zu können. Der Bonner Prozeß im Juni 
vorigen Jahres iſt noch in Erinnerung. Durch das ſchwer feſt⸗ 
ſtellbare Herzgift Strophantin machte er dem Leben der früheren 
Krankenſchweſter Frau Mertens ein Ende. Richter war während 
der dreieinhalb Stunden der grauſamen Qualen ſeiner Geliebten 
anweſend. Er wurde zum Tode verurteilt, dann aber zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt. 

Aerzte, die ihre Frauen töten. 

Im ſchweizeriſchen Städtchen Langnau ſtarb am 18. Dezember 
1925 nach viertägiger Krankheit die Frau des Dr. Max Riedel. 
Der Sektionsbefund ergab Arſenvergiftung. Dr. Max Riedel 
hatte erſt kurz vorher die Ehegemeinſchaft mit ſeiner Frau wie⸗ 
deraufgenommen. Seine frühere Geliebte und Verlobte, An⸗ 
tonia Guala, lebte unter einem Dache mit den Eheleuten. Zwi⸗ 


Vitamine und ri 


Noch vor nicht allzulanger Zeit hielten es die Ernährungs⸗ 
phyſiologen für richtig, daß eine aus Kohlehydraten (Stärke). 
Eiweiß und Fetten zuſammengeſetzte Nahrung den Anforderungen 
des Körpers auf Wachstum und Ernährung vollauf entspreche. 
Durch Verfütterung von reinſten Nahrungsſtoffen im berechneten 
Verhältnis wollte man im Tierexperiment die Richtigkeit der da⸗ 
hingehenden Behauptungen beweiſen. Der Verſuch brachte 
aber ein völlig unerwartetes Ergebnis: es war nicht möglich, mit 
reinen Nährſtoffen gefütterte Tiere am Leben zu erhalten. 

Nach langen mühevollen Forſchungen erkannte man, daß ſich 

die einzelnen Eiweißſtoffe biologiſch nicht gleichwertig verhalten, 
daß es hochwertige und minderwertige Eiweißſtoffe gibt. Und 
man ſah weiter, daß man den Mineralſalzen mehr Beachtung 
ſchenken müſſe als bisher. Aber auch die dioſer Anſicht ent⸗ 
prechenden Verſuche zeitigten immer noch Fehlſchläge. Es munen 
demnach noch andere, bisher unbekannte Stoffe für Wachstum und 
Ernährung von Bedeutung ſein. Man kann ſchließlich zu der Er⸗ 
ker ments, daß es einige Stoffe find, die teils als Begleiter von 
Fetten, teils als waſſerlöslich in der Milch, in Pflanzenfäften 
und in der Hefe vorkommen. Dieſe Stoffe wurden Vitamine ge: 
nemnt. 

Der Mangel an einem dieſer Vitamine ruft gewiſſe Krank⸗ 
heitserſcheinungen, ſogenannte Mangelkrantheiten, hervor. Das 
Fehlen des Vitamines D ruft 3. b. die bei Kindern oft beobachtete 
Rochitis oder engliſche Krankheit hervor. Auch das Fehlen der 
anderen Vitamine — man bezeichnet fie, weil ihre chem se 
Zuſammenſetzung noch nicht bekannt iſt, mit den Buchſtaben 
A, B, C, D, E — iſt für viele Krankheiten verantvortlich. 


Das Fehlen des Vitamines A in der Nahrung ruft eine 
Erkrankung der Augen hervor, die ſich in Austrocknung der au⸗ 
genbindehaut, Vereiterung und ſchließlich Erblindung äußert. 
Das Vitamin A kommt in reichlicher Menge in grünen Pflanzen, 
in friſcher Milch und Butter, wohin es eben durch die Nahrungs⸗ 
aufnahme der Kühe auf der Weide gelangt, vor. Es iſt weiter das 
Vitamin, welches am reichſten im Lebertran vertreten iſt Es 
gelangt auf Umwegen aus grünen Algen in die Leber des Dor⸗ 
ſches. der den Lebertran liefert. Der Umſtand, daß der Leber⸗ 
tran ſo reichlich Vitamin enthält, hat dieſen in der Kindernäh⸗ 
rung ſo äußerſt wertwoll gemacht ſtAm weiteſten ſind die For⸗ 
ſchungen bei dem ſchon erwähnten Vitamin D, dem antirachitiſchen, 
gediehen. Dieſes Vitamin entſteht aus dem in der Hefe vor⸗ 
kommenden Ergoſterin durch Beſtrahlung mit ultravioletten Licht. 
Das reichliche Vorkommen von Ergoſterin in der Milch ermög⸗ 


de 
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Großer Tag im Reichstag 
der Debatte über die Regierungserklärung am Donnerstag vormittag. — 
Von links nach rechts die Miniſter von Guerard, Schiele, Stegerwald, Wirth. 


ſchen dieſen kam es erneut zu Zerwürfniſſen. Gleich darauf er⸗ 
krankte die Frau. Der Mann zog zwei ſeiner Kollegen hinzu. 
Die Kranke war nicht zu retten. Dr. Riedel leugnete die Täter⸗ 
ſchaft. Er behauptete, die Frau habe Selbstmord begangen. 
Das Gericht verurteilte ihn u. die Antonia Guala zu je zwanzig 
Jahren Zuchthaus. Alle Verſuche, eine Wiederaufnahmeverhand⸗ 
lung durchzuſetzen, blieben bis heute ohne Erfolg 

Des Giftmordes an ſeiner Frau war auch der Münchener 
Arzt Dr. Braunſtein angeklagt. Er hatte aber ihren Leichnam 
vorſorglich einäſchern laſſen. So konnte ihm nichts nackgewieſen 
werden; er wurde freigeſprochen. 

Endlich ſind noch die Fälle des Kölner Arztes Dr. Broicher 
und des engliſchen Militärarztes Clarc zu erwähnen. Beide 
hatten es auf die Männer ihrer Geliebten abgesehen, beide hatten 
dieſe in ihrer Behandlung, beide verſtanden es ſo einzurichten, 
daß ihre Opfer zu ihnen ins Krankenhaus gebracht wurden; ſie 
hofften, ſie hier ins Jenſeits zu befördern, ohne Verdacht zu er⸗ 
regen. Sie hatten ſich verrechnet. Clarc wurde zum Tode verur⸗ 
teilt und hingerichtet, Dr. Broicher zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt. 

Der Fall Clarc ereignete ſich in Indien. Die Frau des 
Leutnants Fulhan, Geliebte des Arztes, brachte ihren Mann dur h 
Hinzufügung von Atropin und Arſen zu den Speiſen ſo weit, daß 
er ins Lazarett zu Clarc mußte. Als er ſtarb, bezeichnete Clarc 
als Todesurſache, Gehirnerweichung. Er heiratete ſeine Geliebte. 
Sein durzes Glück bezahlte er mit dem Tode. 

Der Fall Dr. Broicher ſpielte im Jahre 1927 in Köln. Dem 
grippekranken Ingenieur Oberreuter, mit deſſen Frau er ein 
Verhältnis hatte, gab Dr. Broicher Digalen und der Kranke 
wurde in das Marienhoſpital gebracht. Mit Einwilligung des 
Patienten behandelte er ihn hier gegen Syphilis mit Sapanurol 
und verabfolgte ihm eine Dofis, die tödlich war. Broicher floh 
mit ſeiner Geliebten nach Holland. Er wurde verhaftet und 
nach Deutſchland ausgeliefert. Das Arteil gegen ihn lautete 
auf Todesſtrafe, gegen Frau Oberreuter auf Freiſpruch. \ 

Abſeits von deſſen Fällen ſteht derjenige des Wilnaer Arztes 
Pantſchenko. Auf Veranlaſſung der Erben des jungen Millionärs 
Buturlin, der ſich in ſeiner Behandlung vergiftete er ihn Dr. 
Pantſchenko wurde im Jahre 1913 zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. 


chtige Ernährung 


licht eine Heilung der engliſchen Krankheit durch Verabreichung 
ultroviolett beſtrahlter Milch. 

Ein drittes fettlösliches Vitamin iſt das Fortpflanzungs⸗ 
vitamin, ſein Mangel in der Nahrung führt Unfruchtbarkeit her⸗ 
bei. Es kommt in Getreideſamen und grünen Pflanzen vor und 
iſt das bisher am wenigſten erforſchte. 

Eine oft in Oſtaſien auftretende Krankheit, die Beri⸗Beri, 
die ſich zunächſt in Apetitloſigkeit, Magenſtörungen äußert und 
ſchließlich in Lähmung übergeht, führt man auf das Fehlen von 
Vitamin B zurück. Dieſes Vitamin B ſitzt unter den Schalen 
des Reiſes und die entſprechende Mangelkrankheit kann demnach 
nur bei Verwendung von geſchältem Reis auftreten. Tatſächlich 
iſt dieſe Krankheit in jenen Ländern erſt aufgetreten, 110 dort 
geſchälter Reis verwendet wird, kann dieſe Krankheit nicht auf⸗ 
treten, weil unſere Ernährungsweiſe vielſeitiger iſt und das Vi⸗ 
tamin B mit anderen Nahrungsmitteln n wird. 

Ein weiteres Vitamin von großer Wichtigbeit iſt das Vita⸗ 
min C. Sein Fehlen bewirkt Wachstums ſtörungen. Es findet ſich 
in den grünen Pflanzen, in den Keimlingen der Samen und in der 
Leber. Von dieſem Vitamin wiſſen wir, daß es im Gegenſatz zu 
den ſchon erwähnten Vitaminen durch Erhitzen geſchädigt oder ganz 
zerſtört wird. In gekochter Nahrung wird es daher nur wenig 
vertreten fein. Auf das Fehlen von Vitamin E iſt auch die Er⸗ 
ſcheinung der ſogenannten Frühjahrsmüdigkeit zurückzuführen, 
die auftritt, wenn wir während des Winters zu wenig grune 
Pflanzen genoſſen haben. Beſonders reich an Vitamin C iſt die 
Zitrone und die Apfelſine, auch in der Kartoffel ift es reichlich 
vorhanden. Nur ift hier zu bedenken, daß dieſe letztere gelo ht 
verwendet wird, daß alſo ein weſentlicher Teil dieſes wichtigen 
Vitamins der Zerſtörung anheimfällt. 

Was ſind nun die Folgerungen, die wir aus dem Vorher⸗ 
gejagten ziehen müſſen? Es gibt viele Möglichkeiten, ſich richtig 
zu ernähren und durchaus kein Entweder — Oder im Sinne eines 
reinen Vegetarismus oder der bevorzugten Fleiſchkoſt! es ſoute 
jedoch zu der bisher mehr auf Fleiſchgenuß beruhenden Ernährung 
ein ſtärkerer Zuſatz von Gemüſen und Obſt treten. Eine „re 
derung von Obſt⸗ und Gemüſebau von Staats wegen wäre wun⸗ 
ſchenswert 


Im Mittelpunkt unſerer Ernährungsweise ſteht neben dem 
Fleiſch das Brot. Die Unterſuchungen haben nur ergeben, daß 
das Brot zwar gerade genügende Eiweißmengen, jedoch ſehr wenig 
an Vitaminen und Mineralſalzen enthält. Roggen⸗ und Weizen⸗ 
brot unterſcheiden ſich in bezug auf Vitamingehalt und Eiweiß⸗ 
menge kaum und die Frage, ob nan Roggen⸗ oder Weizenbrot 
bevorzugen ſoll, ift von dieſem Standpunkt aus überflüſſig und 
hat nur wirthchaftliches Intereſſe. Das Brot iſt durchaus nicht ein 
io wichtiges Nahrungsmittel, wie man bisher immer annahm. 
Neuerdings ſucht man ein vitaminreiches Brot durch größeren 
Zuſatz von Brauereihefe herzustellen, welches durch den Konſum⸗ 
verein Berlin eingeführt wird. Reichlicher Genuß von Obſt und 
Gemüſe bedeutet Zuſuhr von Vitaminen und kann das Auftreten 
der ſchon erwähnten Krankheitserſcheinungen verhindern. Da 
das ſehr wichtige Vitamin C nicht hitzebeſtändig iſt, ſo iſt die 
rg Aufnahme von Rohkoſt in Form von Salaten unbedingt 

ig. 

Noch mehr als bisher ſollte in der Ernährung der Seefiſch 
in jeder Form berückſichtigt werden. Fiſch iſt ſehr reich an Vita⸗ 
min und die Eiweißmenge iſt ebenfalls genügend. Da er im Ber: 
hältnis billiger als Fleiſch iſt, iſt feine verftärkte Einführung in den 
Küchenzettel nicht nur vom geſundheitlichen, ſondern auch vom 
geldlichen Standpunkt aus zu begrüßen. 

Zuſammenfaſſend iſt für eine richtige Ernährungsweiſe mög⸗ 
lichſt große Vielſeitigkeit zu fordenr. Bei einigem Nachdenken 
kann dies auch ohne eine größere Beanſpruchung des Geldveuiels 
erreicht werden. Dr. Sch. 
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22,15: Die Abendberichte⸗ 
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20. polniſche Staats⸗Klaſſen Lotterie 


3. Klaſſe — 27. Ziehung. 


5 Nach der Unterbrehung. 
5000 Zi gewannen Nr. 19597 118909. 
3000 ZI gewannen Nr. 27044 90970 136034. 
2000 Zi gewannen Nr. 164310 172920 193108. j 
1000 Zi gewannen Nr. 79721 146001 152456 175100. 
600 ZI gewannen Nr. 40361 47751 49366 74699 83423 85493 
86741 113156. 


Geht die Oppoſition gegen Stalin vor? 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, mißt man 
dem für den 16. Juni einberufenen Parteikongreß große 
Bedeutung bei. Er wird als ein großes politiſches Ereignis 
bezeichnet. Man fragt ſich, ob die oppoſitionellen Gruppen 
auf dieſem Kongreß zum Angriff auf Stalin übergehen 
werden oder ob ſich der Kampf mit der Oppoſition hinter: 
geſchloſſenen Türen abſpielen wird. Die Rechts- und Links⸗ 
oppoſition beabſichtigt, einen Generalangriff gegen die 
Politik Stalins zu eröffnen und verſuchen, ſie in andere 
Bahnen zu lenken. Jedenfalls werden Stalin und ſeine 
Anhänger bemüht ſein, die Oppoſition auf dieſem Kongreß 
auszuſchalten. Auf dem Kongreß wird auch der Fall, 
Nykow, Bucharin und Tomski beſprochen werden, die ſich 
bekanntlich im vorigen Jahre geweigert haben, die Be⸗ 
ſchlüſſe der Partei gegenüber dem Dorfe auszuführen. N 


85 5 Kattowitz — Welle 408,7 EM 2 

Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 16,20: "Stunde für die! 
Kinder. 17,15: Vortrag. 17.45: Unterhaltungskonzert. 19,05: 
Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,10: Literariſche Stunde. 21,25: 
Suitenkonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Warſchau — Welle 1411,88 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 14,40: 
Handelsbericht. 15,15: Vorträge. 16715: Stunde für die Kleinen. 
16,30: Schallplattenkonzert. 17,45: Orcheſterkonzert. 19,10: Vor⸗ 


trüge. 20,30: Soliſtenkonzert. 21,06: Literariſche Stunde. 
24,15: Saitenkonzert. 22,10: Vorträge. 22,35: Berichte. 23: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
je Allgemeine Tageseinteilung. ü 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Maſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzer! Für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12. bis 13.06: 


Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsbexichte. 
13.30: Zektanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
industrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) - 15,20—15,35: 
Erſter landwirtſchafklicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbo⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (ein? 
bis zweimal in der Woche). } 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G 

Mittwoch, den 9. April 1930. 
tragung aus Leipzig: Konzert. 
Stunde der Naturwiſſenſchaften. 18,40: Aus Gleiwitz: Rund um 
O.⸗S. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,05: 
Wiener Muſik. 20: Blick in die Zeit. 20,30: Aus der Heemte. 
22,35: Theaterplauderei. 


Funk⸗ 


16: Muſilfunk. 16,30: Ueber⸗ 
47,30: Jugendſtunde. 18,15: 
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Fabrikate 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaftenu.werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Puver 
Dr. Oetker s „Gus tin? 
Dr.Ostker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze . 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker 
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ndig neue eſer für den Volkswille! 


2 \ 2 Km 6 
Mitteilungen 

des Bundes für Arbeiterbildung 

An alle Mitglieder des Bundes für Arbeiter bildung! 

Vom 26. April bis 3. Mai wird eine Abendſpielwoche für 

Gitarren und Laute vom Deutſchen Kulturbund in Kattowitz, 
Reitzenſteinſaal, abends um 78 Uhr, veranſtaltet. Die Leitung 
liegt in den Händen des Herrn akad. Muſiklehrers Robert 
Treml, Linz a. d. Donau, der einen hervorragenden Ruf in 
pädagogiſcher und künſtleriſcher Befähigung genießt. Arbeits⸗ 
ſtoff iſt die Erlernung dieſer zwei ſo intereſſanten Inſtrumente, 
mie die damit verbundenen Grundſätze für die Befähigung von 
Soloſpiele mit Begleitung und Kammermuſik. 

Die Teilnehmergebühr dafür beträgt für den 6 
8 Zloty. Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis 24. April 
mündlich oder ſchriftlich an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, 2. Stock, erfolgen. 

Wir machen hiermit unſere Jugend, Sänger, Turner, Touri⸗ 
ſten ganz beſonders darauf aufmerkſam, da dadurch ihnen Ge⸗ 
legenheit geboten iſt, das ſchon lange Gewünſchte für wenig 
Koſten zu erlangen. 5 


ganzen Kurſus 


An die Mitglieder des Bundes für Arbeiterbildung! 

Der Königshütter Volkschor „Vorwärts“ veranſtaltet am 
20. April, um 5 Uhr nachmittags, im Volkshauſe, ul. 3⸗go Maia 
6, ſein 20 jähriges Stiftungsfeſt. f 

Da an dieſem Tage ausſchließlich nur ein großangelegtes 
Konzert gedacht iſt und zur Aufführung ein großes ſozialiſtiſches 
Chorwerk, „Die Arbeitsauferſtehung“ von Olmann gelangt, mit 
welcher Sprechchor, Soliſten und Klavierbegleitung verbunden 
iſt, empfehlen wir unſeren Mitgliedern, unſere Arbeiterſänger 
durch ſtarken Beſuch zu unterſtützen. 0 


Friedenshütte. Am Freitag, den 11. April, nachmittags 5 
Uhr, findet im Lokal Machuletz ein Vortragsabend ſtatt. Auf 
vieljeitigen Wunjch erſcheint wieder Herr Lehrer Büchs als Re: 
ferent. Es wird gebeten, zu dieſem Vortrag beſonders die 
Frauen mitzubringen. 5 2515 f 

Bismarckhütte. Am Mittwoch, den 9. April, abends um 
734 Uhr, findet im Belriebsratsbüro ein Vortrag des Kollegen 
Buchwald ſtatt. Um zahlreichen Beſuch aller Frei⸗Gewerk⸗ 
ſchafter, Partei und Kulturvereine wird erſucht. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr, 
Vortrag. Als Referent erſcheint Dr. Bloch. Thema: „Die 
Krantheiten der proletariſchen Frau“. Mit Rückſicht darauf, daß 
dieſer Vortrag der letzte in diefer: Saiſon iſt, erwarten wir zahl⸗ 
reichen Beſuch. 8 

Königshütte. 
Vorſtandsſitzung. 
Zuſammenſtellung des Programms für die 
Darum iſt es notwendig, daß an dieſer Sitzung 
vereine vertreten ſind. 4 


Am Montag, den 14. April, abends 6 Uhr, 
Die Tagesordnung ſieht u. a. die endgültige 
Abſchlußfeier vor. 
alle Kultur⸗ 


| Beriammiungstalender 


Arbeiter⸗Süngerbund! 5 f 
Am Sonntag, den 13. April, vormittags 10 Uhr, findet im 
Zentralhotel Kattowitz eine Bundes vorſtandsſitzung mit dem 
kusſchuß ſtatt. Um pünkkliches und vollzähliges Erscheinen 
wird erſucht. Die Bundesleitung. 


— 5 


An die Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes. 

Der Königshütter Volkschor „Vorwärts“ veranſtaltet am 
20. April, um 5 Uhr nachmittags, im Volkshauſe ul. 3⸗go Maja 
6, ſein 20 jähriges Stiftungsfeſt. | 

Da an dieſem Tage ausſchließlich nur ein großangelegtes 
Konzert gedacht iſt und zur Aufführung ein großes ſozialiſtiſches 
Chorwerk „Die Arbeitsauferſtehung“ von Olmann, gelangt, mit 
welcher Sprechchor, Soliſten und Klavierbegleitung verbunden 
iſt, empfehlen wir unſern Mitgliedern, 8 unſere Arbeiterſänger 
durch ſtarken Beſuch zu unterſtützen. 


FF asien 
Nervöſe, Neuraſtheniker 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
teit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden, 
Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 
Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 51. 
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fehlt der Relz kunstvoller Ausführung 
Verlangen Sie unsere Druckmuster 
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Wochenprogramm der D. S. A. J., Königshütte. 

Dienstag, d. 8. April: Theaterprobe Frühlings⸗Myſterium. 

Mittwoch, den 9. April: Vortrag des. B. f. Arbeiterbildung. 

Donnerstag, den 10 April: Vorſtandsſitzung, nachher Probe 
zum „Frühlings⸗Myſterium“. 

Freitag, den 11. April: Monatsverſammlung. 

Sonnabend, den 12. April: Falken⸗Abend. 

Sonntag, den 13. April: Beſichtigung in Hindenburg und 
Heimabend. 1 Ig : 


Wanderprogramm des Touriſten⸗Verein „Die Naturfreund“, 
l Königshütte. 

13. April: Streifzug durch die Wälder. Treffpunkt 6 Uhr, 
Volkshaus. 1 Zloty Fahrſpeſen. 

19. April: Beskiden, 2⸗Tagetour. Treffpunkt 21 Uhr, Hal⸗ 
teſtelle Redenberg. 775 

27. April: Klodnitzwanderung, 2 Tagtour. Treffpunkt 8 
Uhr früh, Volkshaus, Führer Pietruſchka. s 

27. April: Abſchlußfeier des Bundes für Arbeiterbildung. 
abends 17 Uhr. 5 
24 Mai: Olſtyn—Czenſtochau, 2-Tagetour. Treffpunkt 
19 Uhr, Volkshaus. Führer Schlenſok, Fahrſpeſen 10 Zloty. 


Kattowitz. (Touri ſten verein „Die Natur⸗ 
freunde.) Am Freitag, den 11. April, abends 8 Uhr, findet 
im Saale des Zentralhotels unjere fällige Monatsverſammlung 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 

Königshütte. (Arbeiterjugend.) Wie bereits durch 
Rundſchreiben bekannt, beſichtigt die Jugend am Sonntag, den 
13. April, verſchiedene ſtädtiſche Einrichtungen in Hindenburg. 
Hierauf findet am Nachmittage im neuerbauten Hindenburger 
Arbeiter⸗Jugendheim ein gemütliches Beiſammenſein mit den 
dortigen Jugendlichen ſtatt. Die an der Beſichtigung teilnehm. 
Jugendlichen des ganzen Bezirks treffen ſich am Volkshaus in 
Königshütte. Daſelbſt Abmarſch der Fußgänger um 7% Uhr. 
Alle anderen fahren mit der Straßenbahn um 8% Uhr. Gemein⸗ 
ſamer Treffpunkt: Gewerkſchaftshaus Hindenburg. 

Königshütte. (Wahlkommiſſion.) Am Freitag, den 
11. April, abends 7 Uhr, findet im Volkshaus, 3⸗go Maja 5. 
eine wichtige Sitzung der Wahlkommiſſion für die Wahlen zum 
Stadtparlament Königshütte ſtatt. Es wird aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß alle Mitglieder des Ortsparteivorſtandes und alle 
Mitglieder des Ortsausſchuſſes pünktlich und vollzählig zu dieſer 
Sitzung erſcheinen. E i 

Siemianowitz, Bittkow und Michalkowitz. 
13. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung bei Kozdon. 
ferent: Gen. Kow oll. 5 

Siemiauowitz. (Ausſchußſitzung.) Am Dienstag, den 
8. April, abends 6 Uhr, findet im Büro des D. M. V. eine 
Sitzung des Näh- und Kochkurſes ſtatt. Sehr wichtige Tages⸗ 
ordnung! a 5 N 

Ruda. (D. S. A. P. u. Arbeiter w ohlfahrt.) Sonn⸗ 
tag, den 13. April, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im be⸗ 
kannten Lokal (Vorſtandswahl). Referent zur Stelle. 

Chropaczow. (D. S. A. P. u. Arbeiterwohlfahrt.) 
Sonntag, den 13. April, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung bei 
Spruß. Referent: Gen. Matzke. 

Nikolai. (Wichtige Sitzung.) Am Mittwoch, den 9. 
April, um 6 Uhr abends, findet eine gemeinſame Sitzung der 
engeren Vorſtände der Partei D. S. A. P., des Ortsausſchuſſes, 
des A. D. G. B., der freien Gewerkſchaften und der neugewählten 
Fraktionsmitglieder im Lolale „Freundſchaft“ ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Stellungnahme zur Maifeier, 2. Stellungnahme zur 
Wahl der Magiſtratsmitglieder. 


Sonntag, den 
Re⸗ 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil: Johann 
Kowoll, wohnhaft in Katowice, ul. Plebiscytowa 24; 
für den Inſeratenteil: Anton Rzyitki, wohnhaft in Kato- 
vice, Verlag und Druck: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 


2 ogr. odp.. Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


aach den vorzüglichen Anleitungen und berellchen Muſtern oon 


Veyer's Handarbeitsbücher 


\ Rreusftich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 
Strick⸗Hrbeiten 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weißſtickerei / Sonnenſpitzen KRunſt⸗Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Däkel⸗Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗Hrbeiten 
Duntftickerei, 2 Bde. / BDardanger ⸗ Stickerei 
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8. Buch der Puppenkleidung 

Rus Uhrliches über 
Berzeichnis 60 verſchie dene 

: umjonſt! Bände! 

2 Überal zu haben 

= . 2 a oder vom Fi 

Sin, Verlag Ouo Beyer, Leipzig- T. uf 
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